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Eid Artikel der halbamtlichen Tages­
zeitung „Vreme". — Deutschland garan­
tiert die Unantastbarkeit der jugoslawi­

schen Grenze. 

B e 0 g r a d, 16. März. Die gestrige 
Ausgabe der halbamtlichen „V r e m c" 
. s c h r e i b t  u n t e r  d e m  T i t e l  „ D a s  E n d e  
Österreichs" u. a. folgendes: 

„Das Ende Österreichs ist früher eln-
«eireten, als man erwartet hat. Die ob-
iektiven Geschichtschreiber werden zu-
j^eben müssen, daß der Zusammenbruch 
ikr Unabhängigkeit infolge der fatalen 
Fehler des letzten Bundeskanzlers eines 
unabhängigen öslerreich, Dr. Schusch-
nigg, entstanden ist. Dr. Schuschnigg hat 
auch nach dem Besuch in Berchtesgaden 
seinen Flirt mit den Legitlmisten fortge­
setzt, wobei er die Restaurierung der Mo­
narchie in Österreich propagierte, auf der 
anderen Seite begann er einen neuen Flirt 
mit den Marxisten. Es war ein sonder­
barer Zufall, daß Schuschniggs Bilder in 
den österreichischen Geschäftsläden ne­
ben den Bildern Ottos von Habsburg aus-
ßcstellt waren, während in den Industrie­
zentren die marxistische Internationale 
t^csungen wurde. 

Es ist kein Zweifel, daß Dr. Schusch­
nigg zu sehr mit der Plebiszitverktindi-
,'iing geeilt hat, und zwar weniger aus 
Rücksicht auf Österreich als vielmehr we-
i'en seines persönlichen Prestiges. Alle 
Hcstimmungen der von ihm angeordneten 
Volksbefragung zeigten den Unernst 
eines der schlcksalsschwerstcn Akte. 

Für uns nächsten Nachbarn des einsti­
gen Österreich hat diese Entwicklung kei­
ne besondere Überraschung gebracht. 
Wir haben sehr wohl gewußt, was die 
[geschichtlichen 'Bemühungen zweier Staa-
ten des gleichen Blutes und der gleichen 
Sprache bedeuteten, die in Augenblicken 
(icr Gefahr instinktiv zu einander gravi­
tieren. Wir Ilaben ein ähnliches Beispiel 
t>clion gehabt. Serbien und die Crna gora 
marschierten in jedem Kriege gemeinsam. 
Sic teilten brüderlich gute und schlimme 
T.igc, obzwar sie in zwei Staaten mit 
zwei Dynastien lebten, und sehnten sich 
immer nach der nationalen Vereinigung. 
Wir haben dieses Ideal im Jahre 1918 er­
reicht. Und deshalb, weil wir es selbst 
verwirklicht und erlebt haben, konnten 
\vir die Entwicklung ähnlicher Bestrebun-
!^en der Deutschen des Reiches und ösler-
reichs verstehen. Wir haben ihren intim­
sten Gedanken verstanden und mußten 
dem Prinzip der Selbstbestimmung der 
Völker zustimmen, für das wir selbst ge-
luiinpft haben. Mit großer Befriedigung 
I)al)en wir die Nachricht erfahren, daß die 
liciitsche Regierung Prag die erforderli-
hen Zusicherungen über die völlige Un-; 

•uitastbarkeit der tschechoslowakischen | 
Hrenzen gegeben hat. 

Es erübrigt sich zu betonen, daßj 
Deutschland eine solche Garantie auch 
unserer Re^ierunis; hinsichtlich der Unp.n-
tastbarkeit und Integrität der jugoslawi-
iclien Stnats^renze gegeben hat. In bester 
Erinnerung sind noch die feierlichen Wor-

'0 Hitlers in Berlin anläßlich des Besii-
lies des jugoslnwischen Ministerpräsi­

denten an die Adresse der jugoslawlsclien 
Journalisten, wonach ein starkes Jugo-

TRc^or 3fg erf(5ie^t feine 

Samllle und ficD felbft 

. W i e n ,  1 6 .  M ä r z .  D e r  e i n s t i g e  B u n ­

desminister Maior F e y, der zuletzt den 

Posten eines Präsidenten der Donau-

dampfschilfahrtsgesellschaft inne hatte, 

hat heute nachts alle Mitglieder seiner 

P'amllle und dann sich selbst erschossen. 

Malor f ey war bekanntlich einer der wc 

nigen Anwesenden Im Bundeskanzler­

amt, als« DollhiB erschossen wurde. Wel­

che Motive ihn dazu bewogen haben, mit 

seiner ganzen Familie aus dem Leben zu 

scheiden, Ist nicht bekannt. 

Karbinal 
Proflamation 

DIE KATHOLIKEN ÖSTERREICHS HABEN SICH HINTER A. HITLER ZU 
STELLEN. — AUFLÖSUNG DER KATHOLISCHEN JUGENDORGANISATIO­
NEN. — LIQUIDIERUNG DER ÖSTERREICHISCHEN BUNDESREGIERUNG. 

Wi e n, 16. März. Kardinal-Erzbischof 
Dr. Theodor I n n i t z e r hat nach sei­
nem Bcsuch beim Führer und Reichs­
kanzler Hitler im Hotel »Imperial« eine 
Proklamation an die Geistlichkeit und die 
katholische Bevölkerung Österreichs ge 
richtet. 

In dieser Proklamation heißt es u. a.: 
»Die Katholiken Deutschösterreichs mö­
gen an das Christuswort sich erinnern, 
das da lautet; Gebet dem Kaiser, was 
des Kaisers, und Gott was Gottes ist. 
Die Geistlichkeit und die katholische Be 
völkerunK hat sich unbedingt hinter den 
Führer und Reichskanzler des ffroRen 
Deutschen Reiches zu stellen, hinter den 
Mann, desen Kampf geRcn den internatio 
nalen Balschcwismus und für die Rinheit 
und Ehre des deutschen Volkes einer 
von Oot .crcwollten Tdec cntspricVit.Die ka 
tholischen Geistlichen haben sich jeder 
politischen Tätijrkeit zu enthalten und 
sich einzig und allein nur ihrer geistli­
chen Mission zu widmen. Die katholi­
schen JuKendverhände lösen sieb auf 
lind treten der Staatsjugend bei, da die 
Kirche dem Staate immerdar die Treue 
halte. Der Führer und Reichskanzler liat 
mir die Zusicherunja: gestehen, daß man 
die Mission der Kirche respektieren wer 
dp 

W i e n ,  1 6 .  M ä r z .  H e u t e  i s t  d e r  d e u t ­
sche Reichsernährungsminister u. Reichs-
bauernführer Walter Darrd in Wien 
eingetroffen, um die Agenden des Wiener 
Ackerbauministeriums zu übernehmen. Die 
Liquidierung der österreichischen Mini­
sterlen ist im vollen Gange. Für das Ver­
kehrsministerium wurde ein besonderer 
deutscher Kommissar eingesetzt, der ge­
meinsam mit den österreichischen maß­
geblichen Stellen die Überleitung der 
österreichischen Bundesbahnen in die 
Deutsche Reichsbahn zu vollziehen hat. 

Das Gold und die Devisenbestände der 

österreichischen Nationalbank sind heute 
nach Berlin befördert worden, um in den 
Tresors der Deutschen Reichsbank ver­
waltet zu werden. 

W i e n ,  1 6 .  M ä r z .  H e u t e  w i r d  d i e  e r c t e  
Nummer der österreichischen Ausgabe 

des „Völkischen Beobachters*' erscheinen. 
Der „Völkische Beobachter" als Zentral­
organ der NSDAP wird demnach drei 
Ausgaben besitzen: eine Münchner, eine 
Berliner und eine Wiener Ausgabe. Wie in 
maßgeblichen Kreisen verlautet, sollen die 
größeren Zeltungen Wiens allmählich li­
quidiert werden, da die Aufrichtung einer 
vollkommen neuen Presse geplant ist. In 
jeder größeren Stadt Deutschösterreichs 
wird nach wie vor eine große lokale Ta­
geszeitung erscheinen. 

W i e n ,  1 6 .  M ä r z .  D i e  B e a m t e n s c h a f t  
Österreichs wird dieser Tage auf das 
neue Staatsoberhaupt, den Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler, vereidigt 
werden. Wer den Eid nicht ablegen will, 
wird aus dem Amte fristlos entlassen. 
Juden legen den Eid überhaupt nicht ab. 

Der GPU-Chef Jeschow in Ungnade ge­
fallen. 

P a r i s ,  1 6 .  M ä r z .  D i e  P a r i s e r  B l ä t t e r  
melden aus Moskau in sensationeller 
Aufmachung, daß der soeben noch all­
mächtige, durch seine nächtlich-peinli­
chen Befragungen der Angeklagten des 
Bucharin-Prozesses bekannt gewordene 
Innenkommissar der Sowjet-Union und 
Tscheka-Chef J e s c h o w bei Stalin in 
Ungnade gefallen sei. Fs sei in Kürze mit 
der Ausarbeitung einer Anklageschrift 
gegen Jeschow zu rechnen, der ebenfalls 
den Weg aller »Saboteure« gehen werde 

»örfe 

Z ü r 1 c Ii, 16. März. Devisen: Beo-
grad 10. Paris 13.30, London 21.63, New-
york 434.50. Brüssel 73.1250, Mailand 
22.85, Amsterdam 240.975O, Berlin 174.40 
Wien 52 (privat, notiert nicht). Prag 
15.24, Warschau 82, Bukarest 3.25. 

13erf^ärfun0 örd poInifcD-

litauff(f)en ^onfiifled 

DIE POLEN HABEN 50,000 MANN, DIE LITAUER 35.000 MANN AN DIE GREN 
ZE ENTSENDET. — ENGLAND BEFÜRCHTET EINEN KONFLIKT. 

L o n d o n ,  1 6 .  M ä r z .  D e r  p o l n i s c h - l i -
tauische Konflikt hat sich ungemein ver­
schärft. Der Konflikt ist, wie bereits be­
richtet. auf die meuchlerische Erschies-
sung eines polnischen Soldaten durch ei­
nen litauischen Grenzwächter zurückzu­
führen. r)ie polnische Regierung fordert 
Sühne und Genugtuung. In London ha­
ben die von polnischer und litauischer 
Seite vorgenommenen militärischen Maß 
nahmen an der Grenze große Besorgnis 

ausgelöst. Idolen liat 50.000 Mann, Li­
tauen 35.000 Mann zusammengezogen, 
die sich jetzt gCKenüberstehen. Es wird 
erklärt, daß die Tötung eines Soldaten 
zwar kenien hinreichenden Grund für 
eine Konflagration abgeben könne, aber 
bei der seit Jahren latenten Spannung 
zwischen Polen und Litauen in der Wü-
na-Frage sei ein ZusatnnienstoP) aucli 
nicht ausgeschlossen. 

slawien auch im Interesse Deutschlands 
gelegen sei. Mit Rücksicht auf diese Tat­
sachen ist das freundschaftliche Verhält­
nis zwischen Jugoslawien und Deutsch­
land erweitert worden. Jugoslawien hat 
nun an seinen Grenzen das befreundete 
deutsche Volk." 

S)er nrgrei(jDe "BiormarfcD 

(S^eneral $ranco0 

NUR MEHR 80 KILOMETER VOM MEERE ENTFERNT. — PANIK UND ANAR­
CHIE IN BARCELONA. — LONDON SIEHT DAS ENDE BEZW. DIE ENTSCHEI­

DUNG DES BÜRGERKRIEGES KOMMEN. 

lona scheinen den Kopf völlig ver­
loren zu haben. 

L o n d o n ,  l ü .  . M a r z .  D e r  V o r s L o ü  
und Erfolg der nationalspanischen 
Truppen an der Aragon-Front wird 
von den Londoner Blättern in großer 
Aul'machiing gebracht. Die englischen 
Blaller sind übereinstimmend der An­
sicht, daß General Franco die Ent­
scheidung nun erzwingen werde. Zum 
ersten Male wird in der englischen 
örfontlichcn Meinung dt'r bovorslohen-
de Zusamincnbrucli der republikani­
schen Front übereinslinimend ziigcße-
bcn. Diese Tatsnclic liabe in den 
Linkskreisen große Bestürzun^f her-
vorgeruJcu. 

S a 1 a ni a n c a, den 16. März. Die 
nationalspanischen Truppen rücken 
unaufhaltsam weiter und haben nach 
einem Durchbruch in einer Tiefe von 
luindert Kilometer Positionen einge­
nommen, die nur mehr 80 Kilometer 
von der Meeresküste cnlfernt sind. Die 
Trennung Kataloniens von dem übri­
gen republikanischen Spanien ist dem­
nach unmillelbar bevorstehend. In 
Barcelona herrscht angesichts dieser 
niililärisehen Lage iinßelieure Panik. 
Mehrere hundert Milizler, die sich f;{e-
weißcrl haben, an die Front zu gehen, 
wurden bei ihrem I^luchlversuch mit 
Maschineni^'cwebren über Haufen ge­
schossen, I)ie MachUiabcr in Barce-
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imitier nadD ^IlüncOen abgereif) 

2Begen (SrIeMsung toicdtiger etaatdgrfcDäfte / 3>ie geftrige 3eier in QBien 

S)r. eeu^-3nquart aum O^eicD^ftattDalter ernannt 

W i e n ,  1 6 .  M ä r z .  W e g e n  d r i n g l i c h e r  
Staatsgeschäfte des Reichskanzlers H i t-
i e r wurde der ursprünglich für den 14. d. 
angesetzte offizielle Empfang gestern mit 
der Heldenehrung verbunden. Hitler ver­
ließ nachmittags plötzlich unerwartet Wien 
im Flugzeuge und begab sich nach Mün­
chen, Ursprünglich hieß es, daß Hitler 
zwei Tage in Österreich verbleiben und 
bei dieser Gelegenheit die Steiermark und 
Kärnten besuchen werde. Die Ursache 
dieser raschen Programmänderung ist 
noch nicht bekannt, dürfte aber mit der 
A n k u n f t  d e s  R e i c h s a u ß e n m i n i s t e r s  R i b -
be n t r o p Zusammenhang haben, da der 
Reichskanzler und sein Innenminister am 
Vorabend bis tief in die Nacht hinein 
konferierten. 

W i e n ,  1 6 .  M ä r z .  D i e  c j e s t r i g e  F e i e r  
des offiziellen Empfanges Hit lers be­
gann um 11 Uhr. Vor dem Hcldendenk-
mal waren große Gästetribünen erriclitet 
und ausgesclimiickt worden. Den Platz 
und die Nebenstraßen besetzten Hitler­
jugend, die Parteiformationen, Polizei, 
Militär und eine große Volksmenge. 

Um 11 Ulir traf Hitler aus dem Hotel 
»imperial« auf dem Heldenplatz ein. 

Nacii dem Rapport des Koniniandan-
ten der Rhrcnkotiipagnic und der Be­
grüßung mit den erschienenen Funktio­
nären betrat H i I 1 c r die Ehrentribüne. 
Auf der Tribüne hefrrüßte ihn Rcichs-
•statthaltcr Dr. S c y ß - 1 n q u a r t mit 
folgender Ansprache: 

»Als letztes oberstes Organ des Bun­
desstaates Österreich melde ich Ihnen, 
mein Führer und Reichsl(anz!er, daB der 
gesetzliche BeschhiH über die Vereinl-
}£ung des deutschen Volkes vollzogen ist 
Österreich ist ein Land des Deutschen 
Reiches. Dem deutschen Volke und aller 
Welt teilen wir mit, daß der Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler in diesem Au 
genbück die Burg der alten Reichshaupt 
Stadt betreten hat, die die Hüterin der 
Reichskrone war. Wofür Jahrhunderte 
deutscher Gcschichte und Älillionen der 
besten Deutschen gerungen und ihr ßhit 
vergossen haben, ist heute Wirklichkeit 
geworden. Die Ostmark ist ins Reich 
zurückgekehrt. Die Vereinigung des gan 
zen deutschen Volkes ist vollzogen. Heu 
te grüBen alle Deutschen den Führer, 
der dieses Werk vollendet. Heute grüRt 
der Führer das neue, eM'ige Deutschland 
Unser Führer; AVO immer der Weg hin­
führen mar:, wir gehen mit Ihnen!« 

Unter ungclieuren und begeisterten 
Ovationen und Kundgebunxen — inzwi­
schen kreisten deutsche Militärflugzcu-
se über dem Heldenplatz — ergriff nun 
der Reichskanzler Hitler das Wort 
und sacitc u. a.: 

>• Ich proklamiere hier, daß dieses 
Land eine neue Mission erhalten hat. 
Die älteste Provinz des deutschen Vol­
kes. die Ostmark, hat in Hinkunft das 
jüngste Holl werk des deutschen Volkes 

und Reiches zu sein. Ick spreche im Na­
men von Millionen dieses schönen 
Deutschland, im Namen der Steirer, der 
Ober- und Niederösterreicher, Kärntner, 
Salzburger und Tiroler, vor allem aber 
im Namen der Stadt Wien, wenn ich in 
diesem Augenblick allen anderen 68 Mil­
lionen unserer deutschen Volksgenossen 
erkläre: Dieses Land ist deutsch! Es ist 

Um 14 Uhr fand die Heldenehrung Hit­
lers mit großem militärischem Gepränge 
statt. Die hunderttausendköpfige Menge 
begrüßte Hitler beim Eintreffen mit be­
geisterten Kundgebungen. Hitler begab 
sich mit vier Offizieren der Wehrmacht 
in die Krypta des Heldendenkmales und 
legte dort einen riesigen Lorbeerkranz in 
den Farben des neuen Reiches nieder. So-

j!>itler« (Siniug in Oefterrrfc!^ 

Sn allen Orten, die der Führer und Reichskanzler H i t l e r  b e i  s e i n e r  Fahrt 
durch Österreicli passierte, wurden ihm von der Bevölkerung begeisterte Ovati 
onen dargebracht. Nur schrittweise kam hier der Wagen Hitlers In Ried voran. 

(Scherl-Bildcrdienst-M.) 

sich seiner Mission bewußt und wird sie 
auch erfüllen.« 

Hitler erinnerte sodana an die Aufge­
ben, die die Österreicher erwarten, dank 
te dann allen Männern, die — wie er 
sagte, mit Gottes Hilfe das größte Werk 
der Vollendung nähergebracht haben, 
in erster Linie dem Rcichsstatthalter 
Dr. S c y ß - 1 n q u a r t, den Mitglie­
dern der Regierung, den Nationalsozia­
listen usw., die in den Jahren der Ver­
folgung bewiesen hätten, daß der Deut­
sche immer stärker wird, je mehr man 
ihn bedrücke. 

Hitler schloß mit den Worten: »In 
diesem Augenblick kann ich dem ganzen 
deutschen Volke melden, daß dio aroPto 
Aufgabe meines Lobens erfüllt ist. Als 
Führer und Kanzler des deutschen Vol­
kes verkünde ich vor der Geschichte 
den Fintritf mc'ror ^.?!ttint in das Deut­
sche Reich. Fs lebe Deutschland und 
seine neuen Bürger! Fs lebe die deut­
sche Wehr<^^aoht »miH die NSDAP!« 

Unter unbcschrciblichcm jubel der Mas­
sen begab sich Hitler sodann mit seinem 
Gefolge durch die tosenden Spaliere wie­
der ins Hotel »Imperiak'.'. 

S)er (SfnmarfcO &er DeutfdDen Struppen 

Das deutsche InfantcHercgiment 61 passiert auf seinem Flnmarsch in österreicii 
die ZoUgreflze in Kiefersfelden—Kufste in. (Scherl-.Wagciiborij-M.) 

dann folgte die Parade, die von Hitler, 
Dr. Seyß-lnquart, mehreren deutschen 
und österreichischen Ministern und der 
Generalität abgenonunen wurde. 

Eröffnet wurde die Parade durch 400 
Militärflugzeuge der deutschen Luftwaffe. 
Das Defiiee der Truppen dauerte volle 
drei Stunden und löste immer wieder be­
geisterte Kundgebungen der Hundert­
tausende in den Spalieren aus. Es war 
eine große Revue der deutschen Wehr­
macht, in der alle Waffengattungen von 
der Infanterie, Kavallerie und Artillerie 
aller Kaliber bis zu den motorisierten 
Truppen (Tanks und Panzerwagen) ver­
treten waren. Den deutschen Truppen 
folgten die mit den neuen Emblemen ge­
kennzeichneten Truppen des Bundeshee­
res, die Polizei usw. Die Parade führte 
General von Bock, der Kommandant des 
VIII. deutschen Armeekorps. Hitler be­
grüßte jede Formation mit erhobener 
Hand. Die Parade wurde von allen deut­
schen und zahlreichen ausländischen Sen­
dern übertragen. 

W i e n .  1 6 .  M ä r z .  D e r  S t i m m z e t t e l  f ü r  
die am 10. April stattfindende Volksbefra­
gung in Deutschöstcrreich wird folgende 
Frage enthalten: »Bekennst Du dich zu 
der vom Führer und Reichskanzler Adolf 
Hitler am 13. März 1938 vollzogenen Ver­
einigung Österreichs mit dem Deutschen 
Reiche?« 

B e r l i n ,  1 6 .  M ä r z .  B e r l i n  b e r e i t e t  d e m  
Führer und Reichskanzler Hitler, der 
heute um 17 Uhr von München nn Flug" 
zeug in der Reichshauptstadt eintrifft, 
einen Empfang vor, wie ihn die Haupt­
stadt des Reiches noch nicht gesehen hat. 
Reichspropagandaminister Dr. G ö b b c 1 s 
hat an die Berliner einen flammenden 
Aufruf gerichtet, in dem sie aufgeruicn 
werden, auf die Straße zu gehen und dem 
Manne zu danken, der das größte Werk 
deutscher Geschichte vollzogen habe. 

M ü n c h e n ,  1 6 .  M ä r z .  R e i c h s k a n z l e r  
Hitler ist gestern abends in München 
eingetroffen und schritt nach der Ankunft 
im Flughafen Oberwiesenfeld zunächst 
die Ehrenformationen ab, worauf er von 
den Vertretern des Staates und der Partei 
begrüßt wurde. .Abends wurde ein Fackc* 
zug veranstaltet, in denj 15.000 Fackel ­
träger marschierten. Hitler war in Mün­
chen Gegenstand begeisterter Kundgebun 
gen von einigen Hunderttausend Men­
schen. 

W i e n, 16. März. Der Stabsleiter der 
Landesleitung der NSDAP Odilo Q 1 o-
botschniffg und der Leiter des po 
litischen Amtes der Landesleitung der 
NSDAP Dr. Franz Rainer wurden 
zu Staatssekretären ernannt. 

W i e n ,  1 6 .  M ä r z .  W i e  v e r l a u t e t ,  
wird der Führer und Reichskanzler Hit­
ler im Abstimmungskampf in Österreich 
in einer Reihe von Versammlungen spre 
chen. Die erste Kundgebung, auf der 
Hitler das Wort ergreifen wird, wird in 
Graz stattfinden. 

W i e n ,  1 6 ,  M ä r z .  D e r  K a r d i n a l - E r z -
bischof von Wien Dr. I n n 11 z e r stat­
tete am Dienstag dem Führer u. Reichs­
kanzler im Hotel ^>Imperial<f einen Be­
such ab und gab seiner Freude über die 
Vereinigung Deutschösterreichs mit dem 
Reich sowie dem Willen der österrcichi 
sehen Katholiken Ausdruck, tatkräftl«: 
am deutschen Aufbauwerk mitzuarbei^ 
tcn. 

W i e n, 16. März. Gestern früh ist 
der deutsche Reichsbankpräsident Dr. 
Hjalmar S c h a c h t in Begleitung des 
Staatssekretärs Dr. R e i n h a r d t in 
Wien eingetroffen, wo er auf dem Flug­
feld in Aspern von Handelsminister Dr. 
F i s c h b ö c k und Finanzminister Dr. 
Neumayer begrüßt wurde. 

W i e n ,  1 6 ,  M ä r z .  D e r  l e t z t e  ö s t e r r e i ­
chische Außenminister Dr. Wilhehii 
Wolf richtete beim Empfang de^ 
R e i c h s a u ß e n m i n i s t e r s  v . R i b b e n t r o p  
an diesen folgende Begrüßungsanspra­
che: »Eure Exzellenz! Herr Reichsaußen 
minister! Als letzter österreichischer 
Außenminister übergebe ich, in tiefster 
Seele erfreut, die Geschäfte des österrei 
chischen Außenamtes in Ihre Hand. Wir 
Österreicher haben nur ein Vaterland, 
das ist Deutschland!« 

P a r i s, 16. März. Der französische 
Gesandte in Wien, P u a u t, ist von 
seiner Regierung abberufen worden und 

t wird nicht mehr nach Wien zurückkeh­
ren. 

B e 0 g r ad, 16. März. Der bisherige 
österreichische Gesandte in Beograd, Bj 
ron W 1 m m e r, der seine Agenden be­
reits dem deutschen Gesandten v. Hee­
ren übergeben hat, ist nach Wien abge­
reist, 

W i e n, 16. März. Die Urteilsformel 
»Im Namen des Bundesstaates Öster­
reich« ist abgeschafft. An allen Gerich­
ten wurden gestern die Urteile »Im Na­
men des deutschen Volkes« verkündet. 

3>ir erflen Oeutf(&en ;tnippen in 6al)burg 
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Damit ist auch in der Rechtspflege die 
erste Angleichung an die Rechtspre­
chung des Deutschen Reiches durchge­
führt. 

il>eute um 17 ifOr fprIiW 

onuffollnf in Tloro 

R o m ,  1 6 .  M ä r z .  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  
Mussolini wird heute um 17 Uhr 
in der italienischen Kammer eine r:roßc 
außenpolitische Rede halten, die von 
allen italienischen und zahlreichen aus­
ländischen Sendern zur Übertragung ge 
'angt. Der Deutschlandsender wird die 
Rede abends nach dem großen Empfang 
Hitlers in der Reichshauptstadt übertra­
gen. 

Der Rede Mussolinis wird angesichts 
der neugeschaffenen Lage in Mitteleuro­
pa mit großer Spannung entgegengese-
l'en. 

Sfforof^iloto, asiüd&er und 

SuMennq rommm twrt 

Xri&unal 

T>ie 18 Angeklagten des letzten Proies-
ses gestern hinserichtet. 

W a r s c Ii a u, 16. März. Wie aus 
Moskau berichtet wird, hat der Oberste 
R a t  d e r  S o w j e t u n i o n  a u f  A n r e g u n g  S t a  
lins die Gnadengesuche der 18 im letz 
ten Prozeß zum Tode Verurteilten (Bu-
charin und Genossen) abgelehnt Die 
Verurteilten wurden gestern frühmor­
gens im Hofe der Lubijarika erschossen. 

f:nde März bzw. Anfang April findet 
ein neuer Prozeß gegen 23 ^wjetgrö-
ßen statt, und zwar kommen auf die An 
klagebank: die früheren Botschafter der 
SSSR in Tokio und Warschau, die Ge­
sandten in Bukarest, Helsinki und Tallin 
sowie mehrere Beamten des Außenkom­
missariats. Tn Moskauer Kreisen wird 
bestätigt, daß die Marschälle W o r o-
s  c  I i  i  1  0  w ,  B l ü c h e r  u n d  B  u  d -
Jenny sowie mehrere Offiziere der 
Roten Arme^ ebenfalls vor das Kriegs­
gericht gestellt werden. 

Japan beglückwünscht Hitler. 
T o k i 0, 16. März. Ministerpräsident 

Prinz K o n 0 y e richtete an den Reichs 
kanzler Hitler eine Depesche, in der 
Deutschland zu der Vereinigung mit 
0<;terreich beglückwünscht wird. 

Wie verlautet, wird Japan zum Zei­
chen der Freundschaft mit Deutschland 
seine Gesandtschaft in Wien liquidieren 
und dort nur ein Generalkonsulat halten 

Ungarische Anerkennung des Anschlus­
ses. 

B e r Ii n, 16. März. Gestern erschien 
der ungarische Gesandte S z t o I a y im 
Reichsatißenministerium und überbrach­
te die Glückwünsche Ungarns zur Ver­
einigung Deutschlands mit Österreich. 
Ungarn werde die Gesandtschaft in 
Wien auflösen und dort nur ein General 
''•^Tisiilat einrichten. 

Bon '•fi* ouf Mnenm 

I n n s b r u c k ,  1 5 .  M ä r z .  A u f  s e i n e m  
Ansitz in Schroffenhaus bei Jenbach wur­
de Restcrn nachmittap der eijähriße Ti­
roler Großindustrielle Friedrich Reitlinger, 
Besitzer der Jenbachcr Hüttenwerke, auf 
eichenes Verlangen von sejner Tochter 
Johanna erschossen. Hierauf richtete Jo­
hanna Reitlinger die Waffe Regen sich und 
verletzte sich so schwer, daß sie, ebenso 
M'ic ihr Vater, gegen 18 Uhr starb. 

angenommen 
B e 0 g r a d, 16. März. Die Skup-

schtina hat nach ganztägigen Beratun­
gen über die von der Regierung zum Fi­

nanzgesetz eingebrachten Amendements 

gestern um 20.30 Uhr mit Stimmenmehr­
heit das Finanzgesetz und die Amende­
ments angenommen. 

Gleich darauf ordnete der Präsident 
des Hauses die Abstimmung über den i 

gesamten Staatshaushalt und das Fi­
nanzgesetz an. Bei Anwesenheit von 283 

Abgeordneten wurde der Staatshaushalt 
mit 196 gegen 92 Stimmen angenommen. 

Die Regierungsmehrheit bereitete anläß­
lich der Annahme des Budgets dem Mi­
nisterpräsidenten und Außenminister 

Dr. S t 0 i a d i n 0 V i ^ stürmische Ova­
tionen. 

üanunutfimii in Slomenieii 

IN KAMNIK EIN SEHR GUT ERHALTENES SKELETT DES GRÖSSTEN 
LANDTIERES VORGEFUNDEN. — 30.000 JAHRE IM LEHM GELEGEN. 

K a m n 1 k, 15. März. Bei Grabungen 
stießen im Zuge der ReguHerungsarbei-
ten des Nevljica-Baches, der an der 
Stadtgrenze in Kamnik unterhalb der 
Kirche viel Schaden verursacht, Mon­
tag ehiige Arbeiter in einer Tiefe von 
etwa dreieinhalb Metern in einer harten 
Lehmschicht auf einen Widerstand, der 
sicJi bald als eine Art Holzscheit ent­
puppte. Ehi Arbeiter schlug mit der 
Haue mehrere Male dagegen, wobei der 
Gegenstand stark beschädigt wurde. 

Zufällig war der Bürgermeister N o-
V a k zugegen, der sofort ericannte, daß 
es sich nicht um Holz» sondern um einen 
riesigen Knochen handelt. Er holte 
den bekannten Kunsthistoriker und Ar­
chäologen S a d n 1 k a r, der die sensa-
xionelle Feststellung machte, daß man 
es mit den Überresten eines M a m-
m u t s zu tun hatte. In wenigen Stun­
den war der Präparator des Museums 
in Ljubljana und Zoologe H e r f o r t 
zur Stelle, der die Ansichten Sadnikars 
bestätigte. Es besteht kein Zweifel 
mehr, daß in Nevlie das Skelett eines 
ausgestorbenen Mammuts entdeckt 
wurde. 

Es ist eine bekannte Tatsache, daß sich 
in vorgeschichtlicher Zeit bis Ncvlje ein 

S e e  e r s t r e c k t e ,  w i e  d i e s  a u c h  b e i  L j u b ­
ljana der Fall (Ljubljanaer Moor) war. 
Das Mammut muß im Schlamm stecken 
geblieben und dann immer tiefer gesunken 
sein, sodaß es erstickte. Im wasser- und 
luftundurchlässigen Lehm wurde der Ka­
daver konserviert. Man rechnet damit, daß 
das Skelett gegen 30.000 Jahre in der Erde 
gelegen sein muß. 

Die Grabungen werden unter fachmän­
nischer Leitung fortgesetzt. Bisher sind 
schon mehrere Schenkelknochen und Rip­
pen freigelegt worden. Bei der Freilegung 
der Knochen spürt man einen scharfen 
Modergeruch, ein Zeichen, daß das Fleisch 
des Giganten noch nicht ganz verwest ist 
Der riesige Schädel mit den langen, nach 
aufwärts gebogenen Stoßzähnen steckt 
noch in der Erde. Alles deutet darauf hin, 
daß man es hier mit der ältesten und 
größten Mammutart zu tun hat, 
mit dem Elephas primigenius, der bisher 
nur in Sibirien entdeckt worden ist In 
Mitteleuropa wurde nur bei Lyon ein voll 
ständiges Mammutskelett vorgefunden, 
doch dürfte das Tier einer späteren Pe­
riode angehört haben. 

In Kamnik gedenkt man, ein M u s e u m 
zu errichten, in dem das Mammut unter­
gebracht werden soV 

3atoa un5 6umalra rufen 

naij^ 6el&ftän&igTelt 

SCHWlEPlGKElTpN NEUZEITLICHER KOLONIAL VERWALTUNO. 

gegenüber den Regentschaftsräten z« 
stärken. 

Die Hälfte Niederlündisch-Indiens be­
steht aus indirekt verwalteten Gebieten, 
in denen die Bevölkerung noch von iiircn 
eigenen Fürsten oder Häuptlingen be­
herrscht wird. 

Bis gegen Ende des 19. Jahrhundcns 
bestand auf niederländischer Seite die 
Tendenz, die Macht dieser Herrscher zu 
beschneiden und ihren Einfluß zu ver­
mindern. In der Erl<enntnis, daß das Volk 
sich lieber von seinen eigenen Fürsten als 
von europäischen Beamten regieren läßt, 
und daß gerade die Fürsten die trcucston 
Anhänger der Kolonialverwaltung sind, 
möchte man heute den Fürsten mehr 
Machtbefugnisse als früher zuteil werden 
lassen. 

Es ist seit jeher die Stärke der nieder­
ländisch-indischen Verwaltung gewesen, 
rechtzeitig Veränderungen der Verhältnis­
se zu erkennen, die entsprechend Ände­
rungen in der Verwaltung empfehlenswert 
machten, sodaß große Spannungen im 
allgemeinen vermieden werden konnten. 

Allerdings stellt die heutige Zeit an die 
Kolonialmächte ganz besonders große 
Anforderungen. Die Parole »Asien den 
Asiaten« liegt in der Luft und gewinnt 
immer mehr Anhänger unter der einhei­
mischen Bevölkerung. Es liegt aber am 
Mutterlande, durch Verwaltungsrefornien, 
durch Führung und Beratung der einhei­
mischen Bevölkerung, der Durchschlags­
kraft dieser Parole entgegenzuwirken. 

Werdende Mütter müssen jegliche 
Trägheit der Verdauung, besonders 
aber Verstopfung, durch Gd^raudi des 
natürlichen »Franz-Josef «-Bitterwas­

sers zu meiden trachten. Das Franz-
JoseE-Wasser ist leicht einzunehmen 
und wirkt in kurzer Zeit ohne unange­
nehme Nebenerscheinungen. Reg. S. br. 
15.485/35. 

Vier Kinder lebendig verbrannt! 

In Straßburg sind vier Kinden im Al­
ter von drei bis sieben Jahren das Op­
fer von besonders unglücklichen Um­
ständen geworden. • 

Ein Ehepaar Werling in Zabern, lebte 
mit seinen vier Kindern in einem Holz­
hause. Der Vater war, wie gewöhnlich, 
zu seiner Arbeit als Eisenbahner gegan­
gen. Die ^'lütter besorgte noch den Haus 
halt und ging dann einkaufen. Sie schloß 
ihre vier Kinder, zwei Knaben und zwei 
Mädchcn »zur Vorsicht« in das Schlaf­
zimmer ein. Die unglückliche Mutter be­
hauptet, das Feuer zuvor im Ofen ge­
löscht und die Streichhölzer versteckt 
zu haben. Jcdoch bemerkten Nachbarn 
gegen neun Uhr, daß Flammen zum Fen 
stcr herausschlngcn. Sic eilten rasch hin 
und benachrichtigten auch die Feuer­
wehr. Aber die Flammen fanden in dem 

Die Volksvertretung der Eingeborenen 
Niederländisch-Indiens hat kürzlich eine 
Entschließung angenommen, in der die 
Selbständigkeit Niederländisch-Indiens ge 
fordert wird. Man erstrebt keine Los­
trennung vom Mutterlande, aber eine Art 
Dominionstatus nach englischem Muster. 
Wir bringen nachstehende Ausführungen 
über die jetzigen verfassungsrechtlichen 
Verhältnisse in Niederländischtlndien: 

Während der ersten Jahrzehnte des 20. 
Jahrhunderts zeigen sich in der Verwal­
tung Niederländisch-Indiens deutlich zwei 
Tendenzen, welche auf die innere Verwal­
tung dieses Gebietes starken Einfluß aus­
geübt haben. Es sind dies die Dezentrali­
sation und das Mitbestimmungsrecht. So 
hat die Zentralverwaltung in einer Reihe 
von Verwaltungsgebieten die bisher von 
ihr ausgeübten Rechte an für diesen 
Zweck eigens geschaffene autonome Or­
gane übertragen und diesen Organen 
Räte angegliedert, in denen die Bevölke­
rung ein beschränktes Mitbestimmungs­
recht erhielt. 

Die Regenten sind in Java die höchsten 
Beamten der eingeborenen Verwaltung. 
Sie bilden die Spitze der Exekutive. Ihr 
Verwaltungsressort heißt Regentschaft. 
Bei der Reorganisation der Regentschaf­
ten auf Java, bei denen diesen auch neue 
Aufgaben übertragen wurden, stellte man 
den Regenten Regentschaftsräte zur Seite, 
die innerhalb der Aufgaben der Regent-

Holzbau rasch Nahrung. Als die Feuer­
wehrleute • Haus drangen, fanden sie 
unter den Trümmern die vier verkohl­
ten kleinen Leichen. 

schaftsverwaltung ein Mitbestimmungs­
recht hatten. 

Der »Volksraad« ist die Volksvertre­
tung des gesamten Gebietes. Bei diesem 
I.andcsparlament handelt es sich aus­
schließlich um ein Mitbestimniungs- und 
Kontrollorgan mit gewissen gesetzgeben­
den Rechten. 

Zur Zeit scheint ein gewisser Höhe­
punkt in der Bewegung für die Dezentra­
lisation und das Mitbestimmungsrecht er­
reicht zu sein. Man ist bestrebt, nach 
einer Lösung zu suchen, bei der die Vor­
teile des bisherigen Systems verwertet, 
die Nachteile aber ausgeschaltet werden. 

Ein besonders schwieriges Problem 
bleibt der »Volksraad«. In letzter Zeit hat 
er verschiedentlich Konflikte mit der Re­
gierung gehabt, die allerdings nie von 
großer Bedeutung waren und sein konn­
ten, da seine Rechte ja sehr beschränkt 
sind. Auch für den »Volksraad« sind Re­
formmaßnahmen in Aussicht genommen, 
von denen zwar nicht die Institution als 
solche, aber gewisse Kompetenzen be­
troffen werden dürften. 

Die im ersten Viertel des |p'irhundcits 
geleistete Dezentralisationsai ..t unter 
Vergrößerung des Mitbestimmungsrechts 
der Bevölkerung Niederländisch-Indiens 
hat sich als Ganzes durchaus bewährt. 
Man hat In den verganRenen Jahren Ge­
legenheit gehabt, Schwächen und Fehler 
innerhalb der einzelnen neu geschaffenen 
Organe festzustellen? Für die kommenden 
Jahre ist die Durchführung von Reformen 
vorgesehen, um diese Mißstände abzu­
stellen. Eine der wichtigsten Aulgaben 
wird hierbei sein, die Stellung der Regen­
ten wieder zu heben und ihre Autorität 

2){e ($rtin5ung bon :iSom«$io 

Rom, 14. März. Am 22. April d. J. wird 
in Italien eine neue Stadt gegründet, die 
am 29. Oktober 1939 eingeweiht werden 
wird; »P o m e z i a«. Die Errichtung von 
Pomezia und die Urbarmachung; des ge­
samten Terrains, auf dem die Stadt ent­
stehen soll, bildet den Abschluß einer gi­
gantischen Arbeit: die Urbarmachung der 
Pontinischen Sümpfe. 

Es ist ein schicksalsschwerer tand­
strich, in dem sieh die fernsten Erinnerun­
gen der italienischen Geschichte anhäufen, 
vom Ursprung der Geschlechter an, und 
wo sich durch Kämpfe jene Völkerv^er-
schmelzung vollzog, die dem Nachkommen 
Aeneas' dazu trieb, die ewige Stadt am 
heiligen Flusse zu gründen. 

Pomezia wird auf dem gleichen Boden 
emporwachsen, auf dem der Sohn der Ve­
nus mit dem Pflug die Furche zog, um 
Lavinio, die erste Stadt des neuen italieni­
schen Volkes zu gründen. 

Über viele Erinnerungen umi Ruh in hat­
ten die Jahrhunderte den Mantel des 
Schweigens gebreitet. Erst jetzt kehrt die­
ses Gebiet wieder zu heiterem und frucht­
barem Leben zurück. Es Ist kein Schlacht­
feld mehr für harte Kämpfe, kein Sitz für 
Mythen, sondern ein heiteres und tiitigcs 
Arbeitszentrum. 

Die neue Stadt Pomezia, wie die ande­
ren Schwesterstädte des Pontinischen 
Sumpfes, wird eine glückliche Verbindung 
der rationalen, modernen Architektur mit 
den klassischen Linien der antiken italie­
nischen Kommunen zeigen. 

Ein großer, von den wiclitip:sten (Hfent-
lichen Gebäuden umgebener Platz wird 
das »Forum« der Stadt sein. Er ist auf drei 
Seiten geschlossen, während sich die vier­
te Seite, wie eine weite Terrasse, 
um den Blick auf den klaren Horlznr' der 
römischen Campagna, mit den Albaner-
Bergen als Hintergrund, freizugeben. 

Die Kirche und das Haus des Bürger­
meisters, das Faschio-Haus und das Post­
gebäude entstehen am Rande dieses gro­
ßen Pechtecks. Um den Platz herum wird 
sich die übrige Stadt erstrecken, d. h. 
breite, von einfachen, eleganten Heusern 
umsäumte Straßen, viele Ncbenpliit7.e. um 
die herum organisch alle übrigen städti­
schen nebelnde verteilt sind. 

Eine typisch italienische Stadt, die in 
ihrer iiußeren Erscheinung alle Eigen­
schaften, der in den Pontinischen Sümp­
fen entstandenen Gemeinden hat, d. h, 
keine menschlichen Agglomerate, sondern 

' einladende Zentren für alle Bauern, die 
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die umliegenden Felder mit ihrer zähen 
Arbeit befruchten. 

GraphoIoKC gCKen Vetterwirtschafl. 
Ein seitsames Mißßcschick unterlief 

dem Graphologen eines großen ausländi­
schen Industriewerkes, bei der Beurtei-
luns: eines Bewerbunasschreibens, das 
Ulm der Geschäftsinhaber vorlegen ließ. 
Es handelte sich um die Bewerbung ei­
nes jungen Mannes, dem der Aktienbe­
sitzer des Unternehmens dadurch zu ei­
ner Stellung verhelfen wollte, daß er 
selbst den Text des Bewerbungsschrei­
bens abschrieb und den Umschlag mit 
seiner Handschrift adressierte. Zwei Ta­
ge später läutete ihn sein Generaldirek­
tor an und teilte das Ergebnis des Gut­
achtens mit: 

»Ehrgeiziger Mann, oline Skrupel, fä­
hig zu den schlimmsten Ehrlosigkeiten, 
bar jeder Erziehung und Intelligenz, de­
generiert im ärgsten medizinischen Sin­
ne. Sie werden verstehen, daß es mir 
nach diesem Gutachten unmöglich ist, 
den jungen Mann einzustellen, wenn er 
auch der Sohn eines Ihrer besten Oe-
sclniftsfreunde ist.« 

Es ist nicht bekannt, wie der Indu­
strielle reagiert hat auf diese unfreiwilli­
ge Beurteilung seiner Handschrift. 

Kronprinzessin darf mit nach Paris! 
Die junge englische Kronprinzessin 

Elisabeth wird gegenwärtig von der Lon 
doner und Pariser Presse freundlich be­
handelt. Vor einigen Tagen gab sie ih­
ren Freunden und Bewunderern einen 
neuen Beweis ihrer Unternehmungslust 
in einem Londoner Schwimmklub. Sie 
unterzog sich dort den schwierigen Prü 
funganforderungen, die zum Erwerb des 
Lebensrettnngsabzeichens gestellt wer­
den und erfüllte die Bedingungen mit 
großem Geschick. Der Erwerb des Ab­
zeichens war ein »Jugendtraum« der 
Kronprinzessin. Er berechtigt sie. den 
vielen Anstecknadeln und Abzeichen auf 
iiirer Pfadfindernniform ein weiteres hin 
zuzufügen. 

Das englische Königspaar hat der kö­
niglichen Schwimmerin eine besondere 
Belohnung zuteil werden lassen. Es er­
laubte ihr. den Staatsbesuch in Frank­
reich an der Seite der Eltern, mitzuma­
chen. Seitdem .darf die Kronprinzessin 
gemeinsam mit den Eltern lunchen, um 
sich dabei in den zeremoniellen Tisch­
sitten und der französischen Konversa­
tion zu üben. Der König hat auch ange­
ordnet. daß bis auf weiteres beim Lunch 
nur noch französisch gesprochen wird. 
Die jüngere Schwester der Kronprinzes­
sin, deren französische Kenntnisse noch 
unzureichend sind, muß indes weiter bei 
den Gouvernannten speisen.' 

AusktuUjukd 
^>eu(e öer 

^o(t)funftaudflrnung 

BISHER 8000 BESUCHER. - DAS VERNICHTUNGSWERK BEGINNT... 

Die erste kuliranische Schau unserer 
Gastwirte übertraf! bei weitem alle bis­
herigen Veranstaltungen dieser Art in 
der Draustadt und war jedenfalls eine 
der größten und reichhaltigsten im gan­
zen Staate. Die Fülle des Gebotenen u. 
die Kunst der Zubereitung versetzte 
wohl jeden Besucher und insbesondere 
Besucherin in hellste Begeisterung. Von 
•Nah und Fern kamen Interessenten her­
bei ,sodaß an allen Tagen in den Aus­
stellungsräumen ein bunt«s Wirrwarr 
herrschte. Am Montag setzte der korpo­
ratives Besuch der einzelnen Lehrar>stal-
ten ein und die Bewunderung wiollte 
schier kein Ende nehmen. Bisher be­
suchten, wie man sciion heute über­
schätzen kann, gegen 8000 Personen die 

Ausstellung. 600 Fahraus'weisbestätigun-
gen wurden bis gestern abends ausgege­
ben. Heute, Mittwoch, um 20 Uhr wird 
die Ausstellung geschlossen werden, wo­
rauf das große Vernichtungswerk der 
ausgcs'tellten kulinarischen Schöpfungen 
beginnt, da die ausgestellten Spsisen 
schon naJiezu eine ^oche alt und dem­
nach nicht mehr genießbar sind. Im Lau­
fe der nächsten Woche werden den aus­
gezeichneten Ausstellern die verliiahenen 
Medaillen wnd Diplomen überreicht wer­
den. Die Herstellungskosten für die zur 
Ausstellung gebrachten Speisen sowie d. 
Auslagen für das geschmackvolle Ar-
rang?3ment des Unionsaales stellten sich 
auf nahezu 100.000 Dinars. 

SUr Steifen OefierreKD 

iffiti ^itum me^r 

Mit Rücksicht auf die Ansicht der 
öffentlichkeit, daß nach der Vereinigung 
Österreichs mit Deutschland der bisherige 
Visumzwang via facti abgeschafft worden 
sei, teilt das österreichische Konsulat in 
Ljubljana auf diesbezügliche Anfragen mit, 
daß fortan im Verkehr zwischen Jugosla­
wien und Österreich dieselben Vorschrif­
ten gelten wie zwischen unserem Staat und 
Deutschland. Da für Reisen nach Deutsch-

Inserenten 
Achtung! 
Nummer der »Mariborer Zeltung« bietet 
Gelegenheit. Inserate für die am 18. d. M. 

Donnerstag 17. d. 18 Ukr 
Zeitung«. 

land schon mehrere Jahre kein Visum mehr 
nötig ist, ist für die Einreise nach Öster­
reich demnach nur noch der Reisepaß er­
forderlich. 

iDerfrm bon 

9r&entn<Öen deri^ttn &efirafl! 

Wie schon dieser Tage berichtet, hat 
die Skupschtina Nachtragsbestinimungen 
zum Finanzgesetz für das Jahr 1938/39 
nngenomnien, die u. a. die bisherigen 
Vorschriften des Jagdgesetzes teilweise 

Wir niachen unsere sfeach; Inserenten höf­
lich darauf aufmerksam, daß die kommen­

de Sonntagsnummer bereits Freitag, den 

18. d. M. zur üblichen Stunde erscheint 

und wegen des Josefi-Felertages nieht we­

niger als drei Tage aufliegen wird. Diese 

daher wieder eine selten günstige Reklame 

erscheinende jSonntagsnummer werden bis 

Inder Verwaltung d. El. entgegengenom­

men.— Die Verwaltung der »JVIariborer 

fen i6. Oltfirs 

abändern oder ergänzen. Nach den bis­
herigen Bestimmungen war es unklar, 
welche Behörden zur Ahndung der Wild­
diebstähle berufen erscheinen. Nach der 
Ergänzung des Finanzgesetzes gelangen 
die Jagddiebstähle in den Wildgattern 
sowie in Eigen- und Gemeindejagdrevie­
ren vor die ordentlichen Gerichte nnd 
werden im Sinne des § 314 des Straf­
gesetzes (gew. Diebstahl) geahndet. 

XelepiDoniftOe iCeleoramm-
dbermlttlung 

Die Öffentlichkeit wird darauf aufmerk 
sani gemacht, daß nach den unlängst in 
Kraft getretenen Bestimmungen die Te­
lephonabonnenten Privattelegramme te­
l e p h o n i s c h  z u m  W e i t e r v e r s a n d  a u f g e ­
ben können, wobei Ihnen die Gebühren 
kreditiert werden. Besondere Bewilligun­
gen sind hiefür nicht notwendig. Die Ab­
rechnung wird jedem Abonnenten zu­
züglich 5% für die Manipulation zu Be­
ginn des darauffolgenden Monats zuge­
stellt und ist binnen drei Tagen nach Er­
halt zu begleichen. 

Den Telephonabonnnenten können die 
eingelangten Telegramme vom Te­
legraphenamt sofort nach dem Eintreffen 
telephonisch übermittelt, werden. Für je­
des Telegramm bis zu 20 Worten ist eine 
Gebühr von 1 Dinar und für jede weitere 
Gruppe von zehn Worten je 50 Para zu 
entrichten. Die Abrechnung erfolgt eben­
falls monatlich wie für die telephonisch 
aufgegebenen Telegramme. Interessenten 
haben, um die telephonische Übermitt­
lung der eingelangten Telegramme zu er­
langen, dem zuständigen Postamt ehi 
entsprechendes, mit 10 Din zu stempeln­
des Ansuchen vorzulegen. 

in. Die Verelnigimg der Sclmeklemiei-
ster und verwanctten Betriebe hielt Mon­
tag abends unter dem Vorsitz des Ob­
mannes Reicher ihre Jahreshauptver­
sammlung ab, in der die Lage in diesem 
^ewerbezweig ausführlich behandelt wur 
de. Schriftführer PravdljS befaßte sich 
in seinem Rechenschaftsbericht eingehend 
mit der Tätigkeit der Organisation zur 
Wahrung der Rechte ihrer Mitglieder und 
besprach dabei auch das Vorgehen der 
Strafanstalt, die dem legalen Gewerbe 

Roman Klasinc 
SEHVEM AM M. MÄRZ 1938 IM GR OSSEN KASINOSAAL 

TETEN BEETH OVENABEND. 
VEPANSTAL-

B e e t h o v c n !  E i n  N a m e ,  A c h t u n g  
<obietend und Ehrfurcht erwcckcnd, bc 
herrschte die Vortragsordnung, die Ro­
man Klasinc, einer unserer strebsam 
sten und hoffnungsvollsten Musiker, für 
meinen Vortragsabend wählte. Es hieße 
Wasser ins Meer schütten und Sand in 
die Wüste tragen, wollte man sich be­
mühen. Beethovens Schaffen, seinen Ein 
Huß auf die Gestaltung der geistigen 
Verfassung unserer Zeit, seine' Bedeu­
tung für die kulturelle Entwicklung der 
ganzen gesamten Welt und nicht nur 
des deutschen Volkes, dem er gehört 
und das in ihm mit Stolz einen seiner 
größten Söhne sieht, im Rahmen eines 
knappen Aufsatzes aufzuzeigen. Sein 
Geist hat alle Kunstgebietc durchdrun­
gen, die Musik aber im besonderen auf 
neue Grundlagen gestellt, die ihr jenen 
Aufschwung ermöglichten, der den Still 
stand einiger Jahrhunderte aufgeholt 
hat. Beethoven ist daher nicht nur ein 
Name, sondern der Begriff für eine neue 
;^eit, die Bach. Mozart. Hayden und 
niuck vorbereiteten und die uns einen 
Schubert, Wagner, Brahms, Bruckner 
und Wolf schcnktc. 

Seinen Werken ist eine Ausdrucks­
kraft eigen, die mit bescheidenen Mit-
telti jeden F^r-'r^iien, rleni Gnlt die bc-
jt^ückeiidü üaüc gegeben liaL, im Reich 

der Töne der Sprache seines Herzens 
zu lauschen, mit Gefühlen erfüllt, die 
ihn über den Dunstkreis der Erde er­
heben und ihm die Nöten seines Daseins 
vergessen, alles was ihn erdgebunden 
hält, aber unwichtig erscheinen lassen. 

Beethovens Genius ist zu groß, als 
dali man seinem Wollen nur in e i n c 
Richtung weisende, sich in engen Gren­
zen bewegende Absichten unterlegen 
wollte. Er wird jedem etwas anderes zu 
sagen haben: es wird jeder auf dem 
Weg, den er 'ihn führt, von der Fülle des 
Gebotenen eben das in sich aufnehmen, 
was ihn beeindruckt und in der Form, 
die seiner geistigen Einstellung zusagt. 

Wenn wir uns diese W^ahrheit vor 
Augen halten, wird es nicht schwer, das 
reproduktive Schaffen des Vortragen­
den richtig einzuschätzen, besonders 
seine uns vorwiegend interessierende in 
dividuelle Einstellung zum Kunstwerk, 
das sein Geist, und — nach der techni­
schen Seite hin — die Kimst seiner Hän 
de formt. 

Wir haben Beethoven schon anders 
spielen gehört, durchgeistigter, mehr 
aus den letzten Tiefen schürfend, tech­
nisch vollendeter, im Ausdruck überzeu 
gender. Das konnte uns nbcr nicht ab-
baltcn, dem '^'•»iel vnti Rnnian K 1 a-
s i n c jenes Interesse entgegenzubrin­

gen, das jedes ernste künstlerische Stre 
ben verdient und auch mit vollem Recht 
beanspruchen kann. Es wäre wenig in­
teressant gewesen, wenn Roman Kla­
sinc eine der bekannten »Auffassungen« 
kopiert hätte, wenn er dadurch zum 
Werkzeug einer musikalischen 
Idee, st^tt zu ihrem Former gewor­
den wäre. 

Die künstlerische Auffassung und Wie­
dergabe der von Beethoven in Tönen 
verkörperten Gefühlswelt hat bei Roman 
Klasinc einen seiner Individualität ent­
sprechenden Ausdruck gefunden. Sein 
Spiel hat Charakter, schöpferische Kraft 
und fußt in einem kühn zur Schau getra­
genen Selbstbewußtsein, das sich auch 
nicht scheut, gegen zur Tradition gewor­
dene Spielarten großer Meister des Kla­
viers Front zu beziehen. 

Im einzelnen wäre manches zu bemer­
ken und nur sehr wenig auszusetzen. Eine 
zweckmäßigere Verwendung des Pedals 
würde seinem Spiel mehr Klarheit geben 
und nicht nur manches technische Kunst­
stück wirksamer herausheben, sondern 
auch den musikalischen Sinn plastischer 
hervortreten lassen. Die gediegene Tech­
nik, über die Roman Klasinc verfügt, er­
laubt ihm aber auch auf das Pedal in 
vielen Fällen überhaupt zu verzichten. 

Wahren Genuß bereitete das Anhören 
der F-dur-Sonate op. 54, jenes von edler 
Heiterkeit erfüllten Werkes, das die als 
nächstes Opus folgende »Eroica« kaum 
ahnen läßt, sondern eher die »Pastorale«, 
der sie wesensnäher ist, 

in der ewig schönen Appasionate zeig-
lo Klasinc die Größe seines Können?. Die 
heroische Macht des ersten Satzes, die 

dämonischen Tücken des in ihm verkör­
perten unnennbaren Leidens steigerte er 
stellenweise mit atemberaubender Kraft. 
Im andante con moto ließ er jene be­
glückende, in Seligkeit zerfließende, alles 
umfassende Sehnsucht erstehen, die mehr 
zu geben vermag als die sie begrenzende 
Erfüllung, mit der doch nur das Ende be­
ginnt, jenes Ende, an das kein hoffendes 
Herz zu glauben vermag, ohne in quälen­
der Verzweiflung zu vergehen. Im Mittel­
teil des Satzes störten etwas zu stark 
aufgetragene Bässe die sonst prachtvolle 
internationale Stimmung, die uns aber im 
dritten Teil wieder in ihre Arme nahm. 

Die Es-dur-Sonate, op. 81 a, deren 
Sätze die Bezeichnung »Lebewohl«, »Ab­
wesenheit« und »Wiedersehen« tragen, 
ist ein Prachtstück musikalischer Gefühls­
malerei. Klasinc hat die Stimmung der 
einzelnen Sätze plastisch zum Ausdruck 
gebracht. Daß ihm der letzte Satz am 
überzeugendsten gelungen ist, hat er sei­
nem jugendlichen, losstürmenden Tempe­
rament zu verdanken. 

Die elfenhaft beginnende und in un-
übertreffende Variationen auslaufende 
E-dur-Sonate op. 109 gab einen wirksa­
men Abschluß. Auch sie fand eine treff­
liche, das Interesse des Zuhörers bis zum 
letzten Ton wachhaltende Wiedergabe. 

Worauf aber Roman Klasinc am mei­
sten stolz sein kann: Nicht Erfolghasche­
rei bestimmten die Wahl der zur Auffüh­
rung gebrachten Werke, sondern rein 
künstlerische Erwägungen, die seine Per­
son zurücktreten, die Werke Beethovens 
aber in ihrer ganzen Größe sichtbar wer­
den ließen. Dafür gebührt ihm besonderer 
Dank! Dr. E. B. 



Donnerstap:, den 17. Marz 1938. 

den Krößten Schaden bereite. Ein weite­
rer Schädling sei das Pfuscherwesen, ge­
gen das nicht genug energisch vorgegan­
gen werde. Die Organisation zählt gegen 
wärtiß 225 Mitglieder, die 262 Gehilfen 
und 166 Lehrlinge beschäftigen. Nach 
dem Bericht des Kassiers 2 n i d a r i ist 
die Vermögenslage der Vereinigung be­
friedigend. Von Neuwahlen wurde Ab­
stand genommen. Es wurde lediglich eine 
neue Prüfuneskommission eingesetzt. 

in. Todesfälle. Im Alter von 64 Jahren 
ist die frühere Gastwirtin Frau Maria 
SenekoviC gestorben. In Maribor ver­
schied gestern der pensionierte Gendar­
m e r i e w a c h t m e i s t e r  F r a n z  P e t e  r l  i n  i m  
hohen Alter von 82 Jahren. Femer star­
b e n  d i e  6 7 j ä h r l g e  P r i v a t e  J o h a n n a  S t o -
p o r k 0, die 36jährige Tischlersgattin 
Ursula F e r k und der Tliährige Schnei­
der Anton K 0 c p c k. R. i. p.! 

m. Ehejublläuin. Der Hausbesitzer Ign. 
Arschltz in Krdevina feiert morgen, 
Donnerstag, mit seiner Gattin Frau Etelka 
das 35jährlge Ehejubiläum. Zum schönen 
Familienfest auch unsere herzlichsten 
Glückwünsche I 

m. Die Jahreshauptversammlung des 
Mariborer Schachklubs, die heute, Mitt­
woch, hätte stattfinden sollen, wurde auf 
unbestimmte Zeit vertagt. 

m. Die nächste Stadtratsitzung findet 
Donnerstag, den 24. d. um 18 Uhr mit 
der üblichen Tagesordnung statt. 

ni. Eine große internationale Photoaus-
stellung wird vom 1. bis 12. September 
I. J. in Ljubijana stattfinden. Jeder Autor 
möge vier Bilder Ubersenden. Die Nenn­
gebühr beträgt 50 Dinar. Letzte Einsen­
dungsfrist 15. Juli I. J. Alles Nähere gibt 
der Photoklub Ljubijana, Levstikova uli-
ca, bekannt. Die Ausstellung wird alle 
Zweige der Photographie umfassen. 

m. Preisauschreiben iür Dlploment-
wfirfe. Der Slowenische Gewerbeverein 
beabsichtigt in diesem Jahre den Teil­
nehmern an der großen Gewerbeausstel 
lung besondere Diplome zu überreichen. 
Für die diesbezüglichen Diplomentwür-
fe hat der Verein drei Preise in der Hö­
he von 500, 300 und 150 Dinar ausge­
schrieben. Nähere Informationen erteilt 
das Vereinssekretariat in der Vetrinjska 
ulica 11, 1. Stock. 

m. Ostern In Venedig. Der »Putnik« 
veranstaltet in der Zeit vom 15. bis 18. 
April einen viertägigen Autocarausfiug 
nach Venedig, wobei auch Görz, Padua 
und Triest besucht werden. Das Gesamt 
arrangement stellt sich auf 900 Din. Cs 
empfiehlt sich angesichts des regen In­
teresses, schon jetzt die Anmeldung in 
den »Putnik«-Bürostellen vorzunehmen. 

m. In der Volksuniversität hält am 
Freitag, den 18. d. der Zagreber Univer­
sitätsprofessor Dr. AI. G a h s seinen 
letzten Vortrag über das Thema »Die 
Intelligenz des prähistorischen Men-
sclien«. Den Vortrag werden auch skiop 
tische "Bilder begleiten. — Am Samstag, 
den 19. d. findet ein französischer humo­
ristischer Abend mit Rezitationen, Ge­
sang und Tanz der Pariser Schauspiele­
rin Frau M. Herleroy statt. 

in. In die Kalkgrube gestürzt. In Zgor. 
PorCiö stürzte beim Kalkbrennen der 12-
jährige Matthäus K a r n i C n i k in die 
Kalkgrube und erlitt hiebei schlimme Ver 
brühungen an beiden Beinen und am 
Rücken. Er wurde in das hiesige Kran-
l<enhaus überführt. 

III. In der Volksuniversität in Studenci 
findet Donnerstag, den 17. d. um 19 Uhr 
ein Demonstrationsabend statt und zwar 
werden Schulverwalter K o n 11 e r und 
der pädagogische Schriftsteller Lehrer 
V r a n c auf Grund eigener Beobachtun­
gen die Binet-Simon'sche Intelligenzprü­
fungsmethode erläutern. Der Vortrags­
abend findet bei freiem Eintritt statt. 

m. Großes Vokal- und Instrumentalkon­
zert der »Qlasbena Matica«. Die »Glasbe-
na Matica« in Maribor, die bereits auf eine 
Reihe bedeutsamer Konzertveranstaltungen 
^nrUckblicken kann, bereitet für Anfang 
April ein großzügiges Vokal- und Instru-
nientalkonzert vor, in dem dieser führende 
Musikverein Proben seiner hohen künst­
lerischen Qualität ablegen will. Die »llas-
bcna Malica« wird im Laufe des heurigen 
Jahres noch bei der großen Konzcrtveran-
Staltung des Gesanßvercincs »Maribor« 
niitwiri"', in dessen Rahmen Caeser 
Francks »Beatitudinee« aufgeführt werden 

soll, sowie eine große Konzerttournee im 
nördlichen Grenzland von Radgona bis 
Dravograd absolvieren. Die interessierten 
Ortschaften mögen sich damit in Zusam­
menhang direkt an die Leitung der »Glas-
bena Matica« wenden. 

m. Gerde fran^ais. Der für Samstag, 
den 19. d. M. angekündigte humoristische 
Abend der Mme Marg. Herleroy entfällt. 

m. Für den Grazer Ausflug des »Put-
nik« am 19. d. werden Anmeldungen bis 
spätestens Donnerstag, den 17. d. 18 Uhr 
entgegengenommen. Fahrpreis samt Vi­
sum 100 Dinar. 

m. Die »Jadranska straza«, Ortsaus­
schuß Maribor, hält am Freitag, den 18. 
d. M. um 20 Uhr im kleinen Saal des 
»Narodni dorn« die Jahreshauptversamm­
lung mit der üblichen Tagesordnung ab. 
Anschließend wird eine Josefifeier mit 
einem weschselvollen Programm statt­
finden, bei der u. a. auch der Gesang­
verein »Jadran« mitwirken wird. 

m. Wetterbericht vom 16. März, 8 Uhr, 
Temperatur 3, Barometerstand 745, Wind 
richtung 0—^W, Niederschlag 0. 

DEIN LEBEN UND DEIN HAUS 
VERSICHERE BEI KRAUS! 

lasptl^r d. ZwÜnien« tmrovalBtca ti. O' Vardar», Maribor 
Vtlrinitlta ulica II, Talcfon 373a neben Fa. Weiil 

m. Mit dem »Putnlk« nach Rom. Der 
»Putnik« plant im April, und zwar vom 
13. bis 22., eine große Gesellschaftsreise 
nach Rom. Gesamtarrangement 2400 Di 
nar. Informationen usw. im »Putnik«-
Büro. 

m.Beeilt Euch! Seit einigen Tagen stehen 
die neuen Klassenlose der kommenden 
Spielrunde der staatl. Klassenlotterie den 
Spielinteressenten bereits zur Verfü­
gung. Mit Rücksicht auf das große In­
teresse, das sich in der letzten Zeit ge­
rade in unserer engeren Heimat bemerk 
bar macht, erscheint es angezeigt, sich 
unverzüglich an die Anschaffung der neu 
en Lose zu machen, die in unserer Glücks­
stelle und bevollmächtigten Hauptkollek 
tur der staatlichen Klassenlotterie Bank 
geschäft Bezjak (Maribor, Gosposka 
uHca ?5) in großer Auswahl aufliegen. 

m. Österreichischer Flüchtling. In 
Brezni vrh bei RemSnik stellte sich den 
jugoslawischen Grenzorganen der Zugs­
führer der Miliz der österreichischen Va 
t e r l ä n d i s c h e n  F r o n t  J o s e f  R u m m e l ,  
der anläßlich der nationalsozialisitischen 
Machtergreifung in der Nachbarrepublik 
aus Osterreich geflüchtet war. 

m. Gasrohr«» gestohlen. Zwei noch un­
bekannte Täter gruben in Studenci eine 
Gasleitung aus und versuchten die Roh­
re zu verkaufen. EHe Gendarmerie fahn­
det nach den beiden. 

m. Abgängig ist die 16iährige Bürger­
schülerin Marie B e r i C. Zweckdienli­
che Angaben über ihren Aufenthalt mö­
gen der Polizei mitgeteilt werden. 

m. Neue Fahrtbegünstigungen. Wie be 
reits berichtet, trit am l. April der neue 
Personentarif auf den jugoslawischen 
Staatsbahnen in Kraft. Damach wird den 
Reisenden nach mindestens zehntägigem 
Aufenthalt in irgendeinem Ort Jugosla­
wiens bei Entfernungen von mindestens 
200 Kilometern der halbe Fahrpreis ge­
währt. Genauere Informationen erteilt 
das Reisebüro »Putnik« in der Burg, wo 
auch alle Fahrkarten usw. zu Original­
preisen erhältlich sind. 

m. Für den Budapester Sonderzug, der 
anläßli"*^ der Mariborer Exkursion vom 
25. bis 30. Mai zum Eucharistischen Kon­
greß nach Budapest abgefertigt wird, 
wurde der Anmeldungstermin bis unwider 
ruflich 31. März verlängert. Der Fahrpreis 
stellt sich auf 190 Dinar. Anmeldungen 
sowie nähere Informationen in den Ge­
schäftsstellen des »Putnik« in Maribor, 
Celje, Ptuj, Gornja Radgona, St. Ilj und 
Drnvograd. 

Aus Ktui 
p. Meisterprüfungsvorträge. Das Ge­

werbeförderungsinstitut veranstaltet am 
19., 20. und 21. d. Meisterprüfungsvortiä-
ge für ältere Lehrlinge und Gehilfen. Zur 
Teilnahme sind aber auch die Meister 
sämtlicher Branchen eingeladen, da die 
Vorträge durchwegs interessante Themen 
behandeln. Anmeldungen sind an den Ge­
werbeverein in Ptuj zu richten. Die Vor­
träge werden an den genannten Tagen 

um 8 Uhr im Saal der »MIadlka« stattfin­
den. 

p. Die Jugoslawisch-tschechostowakl-
sche Liga veranstaltet am Freitag, den 
18. d. um 19 Uhr im Stadttheater einen 
tschechoslowakischen Abend, in dessen 
Rahmen ein kolorierter Tonfilm über die 
Tschechoslowakei zur Vorführung gelan 
gen wird. Die Geleitworte sprechen Kon 
sul M i n 0 s k y und der Vorsitzende des 
Zentralverbandes der Jugoslawisch­
tschechoslowakischen Ligen Dr. E. 
S t a r e .  

Ms Cetk 
„t3llmauf(rir&" 

Zum Skiball 1938 des Skiklubs Celje. 

Der Ball unser-ss Skiklu'bs ist uns schon 
mehr als ein sehr lieb gewordenes Fest, 
er ist uns zum Kalendertag geworden, 
ereignisreich wie die ersten Schwalben, 
zum Kalendertag, der uns aus den Smo­
kinghemden und ewigen Pierrothüllen, 
Schoittenröckdien und Ballerinenblössen 
herausschliipfen läßt: in die Krachlederns 
und ins Dirndl hinein! 

A l m a u f t r i e b. So ist's gewesen. Vie­
le Menschen und eine »Mordshitz«, so 
etwa wie au'f der Kebarwt-sse um 12 Uhr 
mittags bei praller Sonne, bunte, liebe 
Blümchen, doch keine »-MauerbUimchen«, 
eine schmetternde »Musi« — die Ohren 
gellten nur so in allen Tonarten! — weis­
se Knie und braune Gesichter unserer be­
kannten und umibekannten Skikanonen. 
Unheimlich farbenreich war der Auftrieb, 

An den Wänden, fein aufgemalt, pur­
zelten und »festerlten« Almgestalten, 
etliche schon bekannt, andere wieder 
ganz neu, und vorne an der Waind stand 
eine Schutzhütte für — wie soll man 
sich da richtig ausdrücken? — Kaffee­
trinkerinnen und -trinker und Jene, die 
nicht mehr auf die höchsten Gipfel stei­
gen wollen. Diese Hütte war ein Ruhc-
punkt in dem Trubel und Wirbel. Sage 
mir das keiner vom »Kuhstall«, der 
kunstvoll in Stroh und Dänmierlicht ge­
hüllt die Alm-Bar darstellte und immer 
vollgestoipft war! 
sBis Mittennaoht herrschte Damenwahl, 
ein« wirklich feine Einrichtung! Erstens 
ist man dabei der Pflichttänze enthoben 
und itweitens: wird man geholt, so steigt 
erheblich das Selbstbewußtsein, was mit 
erhebenden Gefühlen verbunden ist und 
sehr stolz macht; wird man aber nicht 
geholt, nun, so erinnert man sich plötz­
lich, daß man ja schon längst ein Bier-
iein zu trinken beabsichtigt hatte. So 
haben wir uns -srst durstig getanzt und 
dann zum nächs<ten Tanz wieder hin-
getrunken, eine sehr weise Einteilung. 
Und wie gut sie getan hat, denn die Mu­
sik war unermüdlicher als wir! Ein Ra­
sten also, und wenn es otoendrein zwei­
sam geschah, war wirklich herzerquik-
kend. Als Rastplafcz di-^nteu der »iKuh-
stall« und (als kühlster Ort in der Tem-
peraturstufenleiter der durchtobten 
Räume) die Schwemme mit ihren Bier-
und Weinquellen — oli selige Alm, der 
solch' köstliche Quellen entspringen! 

Nach solch einer, je nach der Beglei­
tung kürzer oder länger dauernden Rast, 
gin«g die Reihenfolge wieder von vorne 
an: Tanz-^Kulistall, Tauz und Schwem­
me. Unentwegt eingehalten, wie die in 
Wein getauchten Begrüßungen, mit de­
nen die vielen lieben Gäste von aus­
wärts zugedeckt wurden, unentwegt, 
immer wieder und aus frohem Herzen. 
Bis in den grauenden Morgen hir^ein, Im 
Dirndl und in der Ledernen und trotz 
dem eisigen Winde, der uns nach Hause 
begleitet»;;, war es uns lenzlich zumute, 
denn wir wissen es: Jetz-t wird's^Früh­
ling, die Almfahrt ist gut abgelaufen! 

Wer mag da noch behaupten, daß der 
Skiball unseres Skiklubs kein wichtiger 
Kalendertag ist, ereignisreich wie die 
ersten Schwalben...! S. T. 

c. Dr. Anton Schwab-Konzert. Am 28. d. 
veranstaltet unter Pec S e g u l a s Leitung 
der Slowenische Gesangverein (»Celjsko 
pevsko druStvo«) ein Festkonzert zu Ehren 
unseres Mitbürgers Dr. Anton S c h w a b, 
der erst kürzlich sein 70. Wiegenfest be­
ging. Es interessiert nicht bloß, es macht 
auch stets Freude, Tondichtungen vov An 
ton Schwab zu hören. Was immer dieser 

.Mariborer N'nmmer 62. 

fhütiUßtft 
REPERTOIRE. 

Mittwoch, 16. März: GescMossen. 

Donnerstag, 17. März um 20 Uhr; »FirmP. 
Ab. B. 

Freitag, 18. März: Geschlossen. 
Samstag, 19. März um 15 Uhr: »Veronik" 

DeseniSka«. Ermäßigte Preise. — U 
20 Uhr: »Troubadour«. 

SoIf^unlDerfität 

Freitag, 18. Mfirz: Univ. Prof. Dr. 
Gahs (Zagreb) spricht über die lntcl!^ 
genz des prähistorischen Menschen. 

Burg-Tonkino. Die Premiere des deut­
schen Standardfilmes »Der Tiger von Esch 
napur« mit der entzückenden Tänzerin Lp 
Jana in der Hauptrolle. Ferner wirken mil 
Hans Stüwe und Gustav Diesl. Ein Pracht-
film aus dem Märchenland Indien, das den 
Rahmen zu einer packenden Handlun;: 
abgibt. — Es folgt der zweite Teil »Das 
indische Grabmal« in der gleichen Beset­
zung. .1 

Union - Tonkino. Nur drei Tage die 
Reprise des erfolgreichen Spitzenfilms 
»Der Klosteriäger« nach dem berühmten 
Roman von Ludwig Ganghofer mit Paui 
Richter in der Hauptrolle. — In Vorbe­
reitung das größte Filmwerk in der Ge­
schichte der Kinematographie »Die gute 
Erde« von Pearl S. Buck. 

iVpot^tfennacOtOienfl 

Vom 12. bis 18. März versehen die 
»Mohren-Apotheke« (A^ag. Pharm. 
Maver) in der Gosposka ulica 12, Tel. 28-
12 und die S c h u t z e n g e 1-A p o t h c-
k e (Mag. Pharm. Vaupot) in der .Mcl;-
sandrova cesta 33, Tel. 22-13, den Nach' 
dienst. 

Äfldiß-BefldfcÄiiKii 

Donnerstag, 17. März. 

Ljubijana, 12 Schallpl. 18 Slow. A^usik. 
1 8 . 4 0  R i c h t i g  s l o w e n i s c h .  1 0  N a c h r . ,  N P -

tionalvortrag. 20 Konzert. — Beograd, IH 
Volkslieder, 18.45 Konzert. 19.30 National­
vortrag. 20 Konzert. — Prag, 17.15 Zigeu­
nermelodien. 17.50 Deutsche Sendung. 19 
Militärkonzert. 20.05 Sinfoniekonzert. 21 
Aus Dublin: Irland. Europakonzert. — 
Budapest, 19 Zigeunermusik. 20 Vortrag. 
21 Aus Dublin. — Zürich, 18.10 Schallpl. 
20 Konzert. 21 Aus Dublin. — Paris, 19.30 
Orgelkonzert. 20 Lieder. 21.30 Drama. — 
Toulouse, 18 Tanzmusik. 20 Leichtc .\^u-
slk. — Rom, 19.30 Schallpl. 21 <;Carnien'<', 
Oper von Bizet (aus Neapel). — Mailand, 
19.30 Konzert. 21 Lustspiel. — Wien, 7.10 
Schallpl. 10.50 Reisevortrag. 11.25 Ban-
crnmusik. 12 Konzert. Iß Scliallpl. 18.10 
Jugendstunde. 19.25 Kirch!. Konzert. 20.05 
Alt-Wienerabend. — Deutschlandsender, 
18 Klaviermusik. 19.10 Bunte Stimde. 20 
Abendkonzert. — Berlin, 18 Konzert. 19.10 
Schallpl. 20 Tanzabend. — Breslau, 18.15 
Hörspiel. 19,10 Kamincnnusik. 20.10 Sec-
mannslieder. — Leipzig, 18.10 Liederstun-
de. 19.10 Volksmusik. 20 Bunter Ahencl. — 
München, 17.10 Zum Feierabend. 19.in 
Millöcker-.Abend. 21 Hörspiel. 

Produkt. Komponist zu bieten hat: seine 
Werke schätzt man schon deshalb so sehr, 
weil sie Gediegenheit und musikalische 
Noblesse in jedem Takt erkennen lassen. 
Der Abend bedeutet für unsere Stadt ein 
musikalisches Ereignis. 

c. Allerhöchster Dank. Auf das von der 
diesjährigen Hauptversammlung des Phil. 
Vereines »C e 1 e i a« in Celje abq;esandi J 
Huldigungstelegranini an Se. M. König Pe­
ter 11. langte dieser Tage an den Verein 
zu Händen des Obmannes ein im herzli­
chen Ton abgefaßtes nankschrelben von 
der Hofkanzlei ein. 

c. Verlorene Hüte wiedergefunden. Beim 
»Almauftrieb« des Skikluhs Celje wurden 
einige Hüte teils vergessen und teils ver­
tauscht. Die betroffenen Ballbesucher wer­
den gebeten, sich an die Anschrift -^Smu-
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EarskI klub Celje« zu wenden, wo sie die 
verloren geglaubten Hüte in Empfang neh­
men oder die vertauschten wieder umtau­
schen mögen. 

c. Vom Alpcnverein. Die Ortsgruppe Zi-
dani most des Slowenischen Alpenvercines 
hielt kürzlicli im Hotel JuvanCiö ihre dies-
jiilirige Hauptversammlung ab. Obmann 
B a S a begrüßte die Erschienenen und er­
stattete den Jahresbericht, aus dem 'ler-
vorp^inp, daß der Verein im abgelaufenen 
Berichtsjahr eine Zweigstelle in Rajhen-
burc; gegründet hat. Der Verein zählt En­
de 1037 zwei Ehrenmitglieder und 117 or­
dentliche Mitglieder. Die beiden Ehrenmit­
glieder sind die Herren M a j c e n und 
jurko, die sich um die Erbauung des 
Alpcnheimes auf der LIsca, das heute 
einen Wert von 318.000 Dinar darstellt, 
große Verdlcnr.tc erv/orben haben. Als 
Vertreter der Zweigstelle LaSko sprach 
Dr. D r n 0 V s e k über den beabsichtigten 
Bau eines Alpenlieimes auf dem Smoiior, 
das ein stattliches Haus mit Wasserleitung 
und elektrischem Lirht werden soll. Die 
Neuwahl des Ausschuisscs hatte folgendes 
Ergebnis: Obmann Ba§a aus Ljubljana; 
amtsführender Obmann GostiSa aus Loka 
bei Zidnni most; Wirtschafter Svarc aus 
Razbor: Schriftführer Cesen aus Zidani 
most; Schatzmeister Rebec aus Zidani 
most. 

c. Hausbesitzer-Versammiunj^. Die Ver­
einigung; der Hausbesitzer von Celje und 
Üingebung hält ihre diesjährige Hauptver­
sammlung am Donnerstag, den 17. Alärz 
im Saale des Gcwerbeheimes (»Obrtni 
doinc), Vodnikova ulica), ab. Beginn um 
l'J.no Uhr. 

c. Arcciisunrkt. Die Zahl der bei der 
hic:i;;cii ArbeK&börse gemeldeten Arbeits­
losen ist in den letzten zehn Tagen ein 
wcfii'^ zurückgfriPngon und zwar von 1296 
auf 1264 (1100 A^änner und 155 Frauen). 

b Abenteuer in Japan, Roman von 
Max Brod. Verlag AUcrt de Lange, Ani-
stardani. Der Held des Roman wird aus 
Cicscli'iitsRrLinr^cn nach Japan selockt, 
jicrät dort in eine religiös-politische 
Aktion, die ihn mit f.inatischen Kreisen 
(Jjs .iapanertnm in intime Berührung 
brinst und ihm eini^-s der rätsethaften 
\\ urzchi des japanischen Imperialismus 

aus nächster NSlie zdirt. Eine packen­
de, aus dem Le!)efli gegriffene Erzählung 
eine sufrsestive Schildenmg des japani­
schen MiHetts und tiefe Weisheit machen 
diesen Roman zu einem der schönsten 

und ersreifendsten Bfldier von Max 
Brod. 

u. NaS val. Wochenschrift für Radio, 
Theater und film. Nr, 11. Mit zahlrei­
chen Abbildungen und einem Programm 

107 onnrr in Dianica! 

BRADLS SENSATIONELLER SPRUNOW ELTREKORD. — MITTWOCH FORT­
SETZUNG DER SPRÜNOVERSUCHE. 

Auf der großen Schanze in Pianica 
fand gestern ein Übungsspringen statt, 
bei dem auch die Akteure des sonntägi­
gen Sprunglaufes an den Start gingen. 
Schön die ersten Sprllnee verrieten einen 
ereignisvollen Verlauf. Der Held des Ta­
ges war wiederum Weltmeister Josef 
B r ad i, der im dritten Gang glatt die 
100-Mctcr-Grenzc erreichte, um dann 
beim vierten Versuch den von ihm gehal­
tenen Weltrekord von 101 Meter um volle 
sechs Meter auf 107 Meter hinaufzu­
schrauben. Bradl zeigte hiebei noch den 
blendendsten Stil, sodaB sein neuer, fast 
unfaßbarer Weltrekord umso sensationel­
ler wirkt. Bradl selbst äußerte sich nach 
seinem Weltrekordsprung folgenderma­
ßen; u>Die Schanze ist phantastisch. In 
der Luft hatte ich ein unbeschreibbares 
limphnden. Beim letzten Sprung fühlte 

•ich ep, daß ich über die 100 Meter kom­
men werde, obwohl mich der Luftdruck 
von oben hinabpreßte; dennoch gelang es 
mir, den Sprung um einige Meter noch zu 
verlängern. Alles ging ohne Anstrengung 
und Jast mühelos erreichte ich die 107 
Meter«. 

Gestern gab .es auch einen neuen deut­
schen Landesrekord und zwar legte Paul 
Schneidenbach 96 Meter vor, eine 
Weite, die bisher noch nicht «von einem 
reichsdeutschen Springer erreicht worden 
war. Die Sprungergebnisse waren: Wle-
demann 62 und 75 Meter, Schneidenbach 
84 und 96 Meter, Dellekarth 72 und 81 
Meter, NovJak 72, 79 und 85 Meter (doch 
stürzte er beim dritten Sprung), Bradl 83,-
95, lOO und 107 Meter. Heute, Mittwoch, 
werden die Versuche fortgesetzt. 

: Die 'Mgotlawlsche Boxmelstersehaft 
wird am Snmf.tag und Sonntag In Zngreb 
ausgetragen. Man erwartet auch den 
Start der Mariborer Vertreter. 

: Noch ein Skispringen. Am 19. d. wird 
auf der Sdntizc beim Sporthotel auf der 
Poldjuka ein Sprungwettbewerb abge­
halten. 

: Croß-Country in Lüubljana. Die »Ili-
rija« bringt am Sonntag, den 20. d. ein 
Ouerfeldeinlaufen über 7 Kilometer, zum 
.•\ustrag. Gleichzeitig findet ein Junio-
rcnlauf über 3 bzw. 1 Kilometer statt. 

: Im Kampfe um die Fußball-Weltmei-
sterschaft schlug Belgien das luxembur­
gische Team mit 3:2. 

: Den OroSen Preis von Prag in der 
alpinen Kombination gewann H r o-

m a d k a vor Ascher, während bei den 
Frauen Frl. Ascher siegreich blieb. In 
der Abfahrt starteten 81 und im Slalom 
55 Läufer. 

; Zum Führer der Deutschösterreichi-
pchen Tum- und Sportfront wurde der 
Chef des Politischen Amtes in der Lan-
des'eitung Österreich der NSDAP Fried­
rich Rainer ernannt. Ihm zugeteilt sind 
Fritz Müller. Raffelsberger und Bauer. 

: Der 50-KIIometer-Dauerlauf um die 
lugoslawlsche Sfaatsmeisterschaft wird 
am Sonntag, den ?0. d. auf der Pokljuka 
zur Entscheidung kommen. 

: In Mentone gewann Schröder das 
Einzelspiel, indem er im Finale den Italie­
ner Taroni mit 1:3, 6:2, 6:1 auszuschal­
ten vermochte. 

aller wichtigen Sender Europas. Ljub­
ljana. Jahresabonnement 140. Einzel­
nummer 4 Dinar. 

b. »Die Woche« Nr. 11 bringt einen 
großen aufschlußreichen Bilderbericht 
von italienischer Kolonisationsarbeit im 
neuen Aethloplen. Der neue Roman, Oe 
schichten, Erzählungen und viele aktuel­
le Bilder aus aller Welt sind weitere 
Beiträge neuen reichhaltigen Heftes. 

b. Der neue »NS-Fünk« bringt u. a. 
das ungekürzte Programm aller Sender 
und Kurzwellensender, bietet ferner ein 
reichhaltiges Auslandsprogramm und für 
jeden Sender eine besondere Beilage, die 
auf die wichtigsten Sendungen des in 
Frage kommenden Senders hinweist. 

b. Plantnski vestnlk. Monatsschrift 
für das Bergsteigerwesen. Organ des 
Slow. Alpenvereines. Ljubljana. Nr.. 3. 
Mit schönen Aufnahmen aus unserer 
Bergwelt. Jahresabonnement 50, für das 
Ausland 80 Dinar. 

b. Wirtschafts-Dienst. Wochenzeit­
schrift für die Weltwirtschaft. Nfi 10. 
Herau.*»gegeben vom Hamburgischen 
Welt Wirtschaftsarchiv. Preis pro Ein­
zelnummer 1 Reichsmark. 

b Das deutsche Theater in Zagreb. 
1780—1840. Mit besonderer Berücksicii-
tigung des dramatischen Repertoires. 
Von Blanka Breyer. Zagreb 1938, Aus 
dem Seminar für deutsche Philologie roi 
der Universität Zagreb. Mit tnelireren 
Abbildungen und Faksimiles. Mit einem 
Verzeichnis aller in diesem Theater in 
deutscher Sprache aufgeführten Bühnen-
v'crke. 

b Deutsche Filmakademit. Arbeitsin­
stitut für Kulturfilmschaffen. Berlin 
1938. Mit m'Shreren schönen Aufnahmen. 
2 Teile. Aufbau Studium, Unterrichtsor­
dnung, Abschlußprühing. 

b Teorlfa o dnevlh pk)dnostl In ne>plod-
no«tI. Von Rezzi Korpar, Ljubljana. — 
Preis 2 Dinar. Im Selbstverlag. 

b Narcdna Odbrana. Organ der »Na-
rodna oJ)rana«. Wochenzeitschrift. Nr. 
10. Jahresabonnement 100, für das Aus­
land 200. Rinze'lnummer 3 Dinar, 

Unterstützet die 

flntituberkulosenliöa 

V o r n a n  D o i t  ^ a i t l  . ^ a i n  

Urlieher-Rechtsschut;: Deutscher Roman-Verlag vorm. C. Unverricbt Bad Sachsa. u 

3 t ^ c n t c ff a p i t c I 

:r iriiT:T fjodt in if)rcm S!cTjuieffeI 
iTii rl'ij.ilcJV ant f5cu(t.cv, i>ic Öänbe im 

iUiür.c, Dcrai'bcUctc .i^äni&c. Oyobau-
teil foiuiueii i.iib ^]ef)cu f)iirtcr i^rci Sttm. 
Tic ,vi*antmen — ^e:^n, 

— unii uod) c^tras niei^i*. 
QHii* 0'3 nun ciuc Sügc, fie Stnncma-

tie crfläijlt IintV 3ic nidt Icij: unb ffift 
nnv fid) r)in, uiic !^<i, ja — 

ir<iv eine i'iitip, 0)efa)idVe bcr 
^c^ Oliiigcet, 

einmal Initt: fie bcr ^Inncmarie ia 
önch ntiiffcn — unb ciunwil 
uürb fic ilir mrf)! aud) bic 2Ba-^r]^ci; fogcn 
nn'üfcn. 

j'orr nicf)t? 
r^ätio fii^ 'cf)'in te^t »tm bet 

irff tvie 33cr<?<in)^ni^eit 
frli'ivcii lafi'cn. 

lliiii brd) ii't [ie mnrf) .qemcrben — ^utc 
— in bicfpn Smiibrn, ba 9Wii''tcr Irina al" 
Irin ift unb nicTj' mcrft, ba^ 5lu* 
ncij;ar=: id)cn ,va .C"Mu;c fein müfetc. So iwr« 
iitnr'iit iit pc irt i>'i?fc C^cbmtlen — in Wcfc 

mitfi c# I>er fein — 
;\vn* ''t nocf) dn junger, 

jta'tIicT>;r W.inn pc:w;en. »rtb Mc Xrinn 
cm: ffinfc ^vriu. tu hen Sicr* 

'lot bcr S^rnj,cn§ bamariS 
"if.cit — n'-'" umb 
f^rnto Ictfft'n, fo 
cnr'r bi!-"':".! iim: •jyi&t c5 

l'i'?) ir::, ba*; man frinp '.^inhrr Tintt?, 
Z'y.m o't (^riourmt. Uttb mfir 

uiofif rriicf*, f^'rr mrf:v fnnttnfn. 
:btv ITH p!'v'itf nrifbfr 

l";unDvi; ^anu iaiu — un;b bic Xragö» 

bic cinti SWenfti^nid^icffalä. 
Äommt fett ber Sinkens eine? 5(f>cnb5 c'.^ 

u>r>3 flnflc^butcU nat^ .^Sauic umb [üniAt an ju 
L'V,^^Ien, bafi 5^rlnrt \a nun^ ipcnn jic moITc. 
ein fricgcn lönnc. ein 
fejf, fcBcitbi^ycS Äin'b i>on fnflplj einem 

„"3)u ^aft iDiebcr mal ju tief in 'b^n 
Mirgcr Wrc-g gofludt", fn^t i>ic Iriita. 

®r au^ liftti^cn Stugen uttb faftt ftc 
um Xflifle. 

ncc — ba5 nu ^cute mal n&c^, oH 
itino. 9lbcr bei !{fä|)tn .^ao[e — bu nici^t 
bixf>, b«s Scf-ol, niD Wc flii^n^ffcpftcn 
,t>aifi[c^c gißt umb hk ©tcfantcn^^c unto 
iiic pflcn inibifd^n ®5t|Cn unb 'hcn Beften 
®ro^ tjon bcr twnjtn fReej>crB<ir)n — fco 
ti^pt mir bnd) icr .^de auf bie St^dtl^er 
umb ruft mtd^ fo n.'-bcn&cl urtb fragt, i)b 
mir itic^t *n lütttrS in bit moH* 
tcn — tt)o bu bot^ fo bafür iMrft. (Sr 
^'-tc bö fo einen {rcn>iffcn 9IuftroQ — unb 
Jücnn bu 2uft ^Sttrft, ua, bann affo follft 
bu boc^ mal morgen öormitta^ 
JiInTrmntcn —" 

©0 clfo ]^t i>aä ongefanfTcn, Umb es ^t 
JK'itf>tiflteit ^'n S^öp^n 

.CioaiflS ptcr .'giiittccifliubc ift alle^ ein iwcr 
©üc^n i^)ätcv geregelt motten. (Sine fcf)>Ön€ 
iurtgc fvwu, Stnfauq bet 
5lger, W. her Irina IxtS itiitb ü&crlaf» 
ien. ein cii'^ndcrtbeS flnne^ Äbof mit fun» 
TcInfc'Jin <lV'Iibl>aac. mie e5 bic 'iOlutlei: '^oiltc, 
umb baä iiyie ein ©loricnfc^Din um 
dien ftanb. Der iüMmi bcr jungen )Vrnii — 
]o ronn-.« flc narf^iueitßn — nwr t)er!fhollen, 
lyrttp ftp im ®ttd) fieTaffen; unb .pc felbcr, 
nim. fle rnniiV-r bo3 mol)'! mit ftrf) aüinnffcn, 

iie ftdi fpn ihrem ftiitbc trcnirrti . 
iiwftte. I 

©ie ift bami nod) in bie SBo^nung frct 
„üf^nten" gclcmmen, fauöer unb 
«5 ba i-a immer auSgcfd^ut, imtb i!c ^t eine 
größere €<umnie gleld^ ^interkigt, 6ic für 
ben ®injen5 ein Keinem ®erm^n befceu« 
• etc. Unib allmDwitlid^ n)üt4)iß nod^ eine wct* 
lere Summe geit^'dt tt>ctib«n, unib flU(^ foitft, 
fo öcrfprflrif) bic f(f]i3nc. iun^e ^fwtu, mikrbc 
Ii« fid^ fcfron ab uni) ju jc^n o^cr ^fttcn 
^nff€n. ^ 

So lam toaS Sunber — un4) mä) ba3 
mts. 

Xrirpo 7^'iwi pit We .^nibe feft im 
gefoltet. Umb i^rc 3tu^e« finb [oft oana 
ifHoffen. 

Ühin — tt>urbe fie bo<^ noc^i ÜJht^ier, uitb 
bie ^«ramiKK^jenibo ^ilnncmarlc, cm 

lernte e5 aud^ nit^ (trtwrS in toie-
fcn erften Söhren, al« bic gute, freumb^« 
lid^e, ^!aittTid>c J5fT<ni i^te lOhittcr nwt, unb 
bcr Iiifftiifl finij^nlbc, ftic|elftc ' |ifcnibe Weiftet 
^nF ii^r ©ötcr. 

!)ian ja, ber ^at ifi^ mit b.cm fcf)5nen (Melb 
all'eiivinti? n\^ lanje „auf^Ijalten" — 
©inibfyuwb, ber et ttwr. iöali» flenu-g ift's ,^cr 
roitmsn genwfen. Uwb im jiDCitcn fia» 
Ben Iwinn mid^ bic monatHic^n 3>tWffc mif 
ge'^rt, 5Dlutter Wiw fynt fitb ofi ^nwni-
bert mo^r bfe (McUbfeirbiinigcn fo* 
men. 9)?a! au^ 3^erlitt, mal au^ ^ri§ — 
übet aus S'iia^ja, au3 ^eters^rj^ — bie fd^' 
nc, i'Unige fVfou ntujj mie ein hmi«: 
Imrc^ Wc fiff'Ia.tert fein. "Jlbcr nie lim 
eine bon i'I)v, nie fip fclbft. Umb ber 
Iriitio ift e§ fd^Pii red)t io ^toefen, bemt 
Immer mc^r ift if>r bie ^tmicmarie ans 

genKicf)[cn mie ifjr eigen JVI'fifd) unib 
^fuit, urtb «ufft ber 3>tn,^en^ l^t b<ni fleine, 
igcIMraariflc, munibcrl^yübfc^ 3ÄctTf<fr:n>(?C'' 
)dfi&t>f HoB gehabt. 

^D?uticr Irina oh^nct Me luflen unib ft^oait 
5u beiit nttpn BiMifd^en S^ilb brii'Ben an bcr 
ffiJonb über feft fi'cnfolc I)tn, oiiif ber feine 
bunt fd^iriernöc SPafe mefjr fte^t. Gin Sttci» 
fcn Scmitcnlidrt T^at fitf« barnbergelegt. 
*"r"n: iroibct bcn ^Ticf ,^um A-rnftrr htnmi?. 

oü ein Sommcriö^) ift eä uemeien, 

als OKtnn eincd loged bte f^ur(fin<|el fd^tin=> 
te iti bcm Sd^ufter^aitÄ unn)elt her SUftcr, 
in bcni bic baö (Söbgefd^ofe bcmo^ntcn 
— unib eine iun<jc i^nau bot bcr Ifir ftanb. 

t>ic Irina t^inf r)at mudÄftiH flcftanfcen 
unib Wc .^mbc uit einer foft a)5mo§rcn)ben 

crl^oben. beutlic^ er^ 
lebt ftc in ölefer (Srintictungäiftiinbc jene 
•Sirene loiebcr mit alt km, nw« bann fam. 

3a, ia [te^t alfo eine funge Jrau, [(^itant 
unib ic^5n unb Dornum, aber faft ft^nee-
meifi ift baS Unb eilt 
in beiT gro^n ÖIcucn 3Dugcn mic t^^eBcr« 
glan,v liefe ©c^tten liegen bacunter, unb 
um b'pc blaffen ßi^j-^jen ift ein bünneö, er« 
^•fjü.tcnTbe3 Söt^neln. 

^Innemarics SKuttct! 
So ift fte bod) toiaber jiirüdigicfcl^tt, unö 

Irino ficT>t itf^r an, boft flc nur notf) ein 
Stetten bcr fumgen, le&enäirol&en unib 
funben t^rau iift, bie i^r einft ba? ülinb in 
bic ?[rmc legte. ®ine ungeheure 9(ngft über» 
fftllt fie — nun itrttb lene bai .^tinb mlebcr 
^olen — ifnb bte S^inberfr&^Iirfi'eit int 
fe mirb ein (5nbc Ijaben. 

Ob f^c ^ter bledben fönne, fragt bie f^rau. 
Urtb ift fo bafe Irina i^v fd^neU ei=' 
iien 9tu:^I ^inf(^i.eben ntuf;. 

frciiit(^, cntmoutet fie, unb fc^ridt ju-
lammen, ail§ au5 bcm fcfjmalen, bünnen 
3)?un ftldJig^r .^mflien fommt, ber hie 
(janije jicrlid^r ^crfo-n erfd^üt'.ert. Söiitjens 
Örtn-r fommt lyin^u uitb Jann fie nur ffro^ 
oinftarren umb Frplt boim rafrfii bie fleinc 
91e<aiinarie. Sc^^u füßt bie i5rnu baö H'in'b 
auf b-i-c Stirn, if|)rc 9lu(ten leudjtcn — unb 
gilbt es ber Irina jurücf. 

3>ic ^iniä ftelEcn ber iVremben baä cigc» 
nc ©d^af.vmmer jur Serfügnu^^; miibc unb 
matt ift fie un^> geT)t an blefent Xa^2 früf) 
ju ®ctt. ©in Iiiienftmann Bringt am ?(ftenb 
nod^ «nig^j ^'oifcr, bic ber ^rau gefjöreu 
unib bie fip mobl auf bem ^n^uifiof abrre!t''nt 
^!te. C?5 finb [d)5ne Ic^^emc lifoffcr, auf bes« 
nen bipfe Settel ffoben — .^p'cr,^ettp[ nu? 
^Mpn^ Dft^'n^p. llir^ ej finb 
[d^öme, toftBacc fi'fciiber barin. 
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2)ir QBrUtDorenmärne 

MITTEILUNGEN DES HAMBURQISCHEN 

Baumwolle: 

WELTWIRTSCHAFTS-ARCHIVS. 

Aus Schweden kommt die Meldung, daß 
bis Ende Februar 250,000 Standard für 
1938 verkauft worden sind; zur gleichen 
Zeit des Vorjahres waren es aber bereits 
500.000 Standard. 

Oetrekle; 

Die Umsätze an der Londoner Getrei­
debörse haben sich wieder etwas abge­
schwächt; die Preise halten sich auf der 
Höhe der Vorwoche. Auch am amerikani­
schen Weizenniarkt war die Nachfrage 
für den Export nur gering. Die zweite 
argentinische Ernteschätzung hat bei al­
len Getreidearten Abstriche vornehmen 
müssen. Die Weizenemte wird jetzt auf 
5 Millionen Tonnen geschätzt und liegt 
damit um 21.7% unter der Vorjahrserntc. 
Auch die Leinsaatemte bemißt sich nur 
auf 1.5 Millionen Tonnen oder um 19% 
geringer als 1936/37, 

Eisen und Stahl: 

Obgleich die allgemeine Lage weiter­
hin ungünstig zu beurteilen ist, weil die 
Nachfrage nach Eisen und Stahl von den 
Auslandsmärkten immer noch sehr gering 
bleibt, sollen die Preise doch keine Sen­
kung erfahren. Für die schlechtere Be­
schäftigungslage Ist es bezeichnend, daß 
in Frankreich drei Hochöfen gedämpft 
worden sind. — Die Preisfrage wird je­
doch einstweilen nicht im Sinne einer Ver 
minderung angeschnitten werden. Es ist 
vielmehr erklärt worden, daß die Kon­
trolle der Preise stärker als je vorgenom­
men werden soll. Ein Sonderausschuß 
wurde in London gebildet, der vor allem 
diese Frage bearbeiten soll, dann aber 
auch die Durchführung der mit den ame­
rikanischen Erzeugern getroffenen Abre­
den garantieren wird. Es hat den An­
schein, als ob die Vereinbarungen mit 
den amerikanischen Erzeugern die Stel­
lung der IREG.-Preise sehr gefestigt ha­
ben. über die Erneuerung des IREG.-Ver-
trages, der Mitte des Jahres abläuft, ver 
lautet einstweilen, daß dem keine beson­
deren Schwierigkeiten im Wege ständen. 

Metalle: 

Die Preise für Metalle haben sich in 
der letzten Woche wieder geringfügig 
ermäßigt, obgleich die Käufe der briti­
schen Regierung teilweise fort|;esetzt 
wurden. Dies trifft besonders auf Kupfer 
zu, für welches auch von japanischer 
Seite und von Rußland aus größeres In­
teresse bestand. Diese Käufe reichten 
aber nicht aus, um der allgemeinen 

Der Verbrauch an Rohbaumwolle ist 
nicht nur in der amerikanischen Textil­
industrie weiter scharf zurückgegangen, 
sondern auch die britische Industrie ver* 
zeichnet einen weiteren Beschäftigungs­
rückgang sowohl im Inland- als auch im 
Auslandgeschäft. Es kommt hinzu, daß 
die japanischen Spinnereien und Weber­
eien mit starken Einschränkungen arbei­
ten, so daß die Nachfrage nach Rohbaum 
wolle allgemehi absinkt. Der Preis hat 
sich daher nicht mehr verbessern können. 
In den Vereinigten Staaten schwankt er 
zwar im allgemeinen treu der Börsen­
stimmung, ist aber doch wieder deutlich 
abwärts gerichtet. Die vierte amtliche 
Ernteschätzung in Indien rechnet mit 
einem Ertrag von 5.4 Mill. Ballen gegen 
fast 6 Mill. Ballen zur gleichen Zeit des 
Vorjahres. Dies ist auf schlechtere Er­
träge zurückzuführen, denn die Anbau­
fläche übersteigt die des Vorjahres um 
3Vo. — Die Baumwollausfuhr der Ver­
einigten Staaten hat sich im Januar wie­
der verschlechtert; aus den Ergebnissen 
der ersten 6 Monate des laufenden Emte-
jahres (August-Januar) ist bemerkens­
wert, daß vor allem die Lieferungen nach 
Japan stark zurückgegangen sind, wäh­
rend die Exporte nach Europa (auch 
nach Deutschland) den Vorjahrsstand 
nicht unerheblich übertroffen haben. 

Wolle. 

Die Versteigerungen in Sydney fanden 
erstmalig wieder unter einer größeren Be 
teillgung japanischer Käufer statt, so daß 
sich die Preise leicht erholen konnten. Die 
angebotene Menge konnte fast restlos ab 
gesetzt werden; Hauptkäufer war aller­
dings immer noch England. 

Seide: 

Die japanische Regicrungskommission 
zur Stabilisierung der Rohseidenpreise 
hat die amtlichen Mindest- und Höchst­
preise für das am 1. Juni beginnende neue 
Seidenjahr unverändert belassen. Der 
Mindesteinkaufspreis beläuft sich daher 
weiter auf 520 Yen, der Höchtsverkaufs 
preis auf 950 Yen je Ballen. Um den Roh­
seidevorrat der Regierung wieder aufzu­
füllen, sollen in den Monaten Februar bis 
Juni wiederum insgesamt 10.000 Ballen 
Rohseide aus dem Markt genommen wer­
den. 

Flachs. 

Nach einer amtlichen Mitteilung ist die 
Flachsernte Lettlands aus dem Jahre 1937 j Schwäche entgegenzuwirken. Am Zinn-
jetzt bereits fast restlos verkauft. Die jhat sich der Preis nicht mehr bc-
Ernte hatte sich auf 23.000 Tonnen ge- festigt, obgleich in der Vorwochc größe-
stelit und damit das Ergebnis des Jahres 're Posten von USA. abgenommen wur-
1936 um 5000 Tonnen übertroffen: von! den. Hier muß die verschärfte Restriktion 
der Gesnmternte waren jedoch nur 11.000 sich erst einmal ausgewirkt haben. Inj 

zwar keinen Auftrieb, der auf Grund der 
verschärften Restriktion vielleicht erwar­
tet worden war, aber immerhin eine Kon­
stanz gegen allgemeine Markteinflüssc, 
die recht günstig beurteilt werden kann. 
Die Frage des neuen Restriktionsabkom­
mens wird einstweilen noch durch Ver­
handlungen mit Siam geklärt, welches 
eine höhere Basisquote verlangt, und 
wahrscheinlich auch bewilligt bekommt. 

sen und Geld und Wertsachen zu 
schmuggeln versuchen, zwingt die Wie­
ner Regierung zu scharfen Maßnahmen. 
Alle Reisenden werden strengstens un­
tersucht. Bei Reisen nach dem Ausland 
dürfen nur 20 Schilling in österreichi­
scher und 30 Schilling in anderer Wäh­
rung, im Grenzverkehr dagegen nur 20 
Schilling pro Kopf und Kalendermona' 
mitgenomen werden. 

X Noch immer Zollgrenze Österreich-
Deutschland. Nach einer Verfügung der 
Berliner Regierung bleiben bis auf wei­
teres alle österreichischen Gesetze in Gel­
tung, demnach auch die Bestimmungen 
über die Zolleinhebung. Die Zölle werden 
weiterhin eingehoben, auch an der 
deutsch-österreichischen Grenze. 

X Scharfe Devisenvorschriften in 
Osterreich. Der Umstand, daß zahlrei­
che Juden fluchtartig Österreich verlas-

Zagreb, 15. d. Staats werte: 2)4% 
Kriegsschaden 458—462, per April 0— 
460, 4% Agrar 60—61, 4»/o Nordagrar 
60—0, 6% dalmatinische Agrar 90.95—91, 
6% Begluk 91—91.50, 7% Investionsan-
leihe 97—100, 7®/» Statiilisationsanleihe 
97—0, 7% Hypothekarbankanleihe 99.50 
—0, 7®/o Blair 90—91, 8% Blair 95.50— 
96; Agrarbank 228—233, Nationalbank 
7300—0. 

Ljubljana, 15. d. D e v i s e n : Ber­
lin 1738.52—1752.40, Zürich 096.45— 
1003.52, London 215.53—217.58, New-
york 4301.—4337.32, Paris 131.27— 
132.71, Prag 151.09—152.19, Triest 26.94 
—230.02; österr. Schilling (Privatclea­
ring) 8.25, engl. Pfund 238. deutsche 
Clearingscliecks 14.35. 

Pra!tifdje 2teuerungßn 

Btoef nnie eerMerotflflle farj 

Me 2>urar-3o(li(l5fln(ln 

ftkin aber Draflilfl) 

Tonnen für die Ausfuhr geeignet. 

Holz: 

Februar ist erstmalig ein leichter Rück­
gang der sichtbaren Weltvorräte zu ver­
zeichnen gewesen. Am Blei- und Zink-

Dic Ermäßigung der Ausfuhrquoten markt hat sich die letzte Belebung, die in 
durch die ETEC. hat sich bisher noch der Vorwoche festzustellen war, inzwi-
kauni ausgewirkt, zumal die kanadischen 
und russischen Angebote hiervon nicht 
berührt werden. Die Preislage gilt allge­
mein als unbefriedigend, doch hofft man, 
daß der aiedrigste Stand jetzt erreicht ist. 

sehen wieder gelegt. 

Kautschuk: 

Der Preis hat sich in der letzten Zeit 
bei 7 Pence gehalten und beweist damit 

Wer die ebenso hübschen wie prakti­
schen Backsdiüsseln aus dem feuerfe­
sten Jenaer Glas besitzt, wird auoh ein 
Serviergestell für die runden uiKi die 
ovalen Formen der Auflaufschüsseln nö­
tig halben, denn das Glas hält die Hitze 
bekammtlich lange gefangen, und die 
Schüsseln sind darum nicht geciginet, bei 
Tisch oihne Sdiwtz von Hand zu Hand 
gereicht ziu werden. Es sind deshalb spe­
ziell für diese Schüsseln Serviergestelle 
angefertigt worden, aus Nickelbleoh oder 
Eisendraht, denen die. Hitze des Glases 
nicht mitteilt, und die darum gefahrlos 
herum gereicht werden können. Neu und 
hübsch sind Servierges teile für die 
Durax-Schüsselii au-s Peddigrohr. Sie 
'bieten eine absolute Sicherheit für Hän­
de uuiid Glas. Diese Serviergestelle wir­
ken 'besonders fein und farbenfroh, da 
die Griffe und Verbindungsstellen mit 
fal^bigem Lackrcrhr umwickelt sind. 
Neu sina audh die Drahtgestellc für die 
länglichen Backschüsseln aus Jenaer 
Glas. Sie sind verjvtellbar und 
passen sich daher verschiedenen 
Schüsselgrößen an. Sie sii>d a.us ver­
nickeltem umd poliertem Risendraht ge­
fertigt, seilen sehr gut aus, und sind in 
3 Größen, für Sohüssehi bis 17, bis 23 u. 
übe'r 23 cm Durchmesser vorhanden. Sie 
haben Füßchen und sorgen dadurch, 
ebenso \ le die Rohrgestelle, daß die 
heißen Schüsselboden nicht mit '^er 
Tischplatte in Berührung kommen. 

Ein zwar kleiffier, aber sehr prakti­
scher Gegenstand ist die Tischsohuiz-
und Festhalteplatte aus Gummi, die in 
keinem Haushalt fehlen sollte, d'i: aber 
vielen Hausfrauen noch immer unbe­
kannt ist. Sie quälen sich, wenn sie Sem­
mel reiben, wenn sie Fleisch hacken oder 
Messer pwtzen wollen mit den Maschi­
nen, die am den Tisch angeschraubt, 
niemals festen Halt finden und bei der 
Arbeit hin und her gleiten. Sind sie wirk­
lich mit aller Gewalt fest geschrauibt, 
dann trägi: die Tischplatte leider Spuren 
davon, die nioht wieder weichen. 

Legt man die kleine Tischschutz- utKl 
Festhalteplatt© auf die Tischkante, bevor 
man die Maschine befestigt, dann hilft 
sie, wie ihr Name sagt, einmal den Tisch 
vor jeder Druckstelle schützen und sorgt 
auch, daß die Maschine festen Halt fin­
det und während der Arbeit nicht hin u. 
her wackelt. Dieser praktische und billi­
ge Gegenstand besteht aus Hartgummi 
und ist 12X5K' cm groß und 5 mm dick. 
Da sie aus Gummi besteht, gibt sie heini 
Anziehen der Maschinenschraube etwas 
nach und erreicht dadurch den festen 
Sitz der Maschine. Sollte eine Maschinen 
schraube einmal eim« etwas dickere Un­
terlage verlangen, so legt man die Platte 
um, daß der seiitliche Rand nach unten 
kommt. Diese kleine Platte bietet s© 
große Vorteile, daß sie sich in Kürze 
unentbehrlich macht. 
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QSerDQlung Der Srombofen 

Zu den Leiden, die in den letzten Jab 
ren häufiger geworden sind, gehört die 
Thrombose, die Bildung von Blutpfröp-
fen In der Gefäßbahn. Zum Teil erklärt 
sich diese Häufung — wie beim Krebs 
— dadurch, daß wir länger leben. Denn 
Thrombosen bilden sich eher im altern­
den Organismus. Doch finden sie sich 
auch in den niedrigeren Altersklassen 
öfter als früher —• eine Erscheinung, 
für die wir vorläufig noch keine ausrei­
chende Erklärung besitzen. 

Sind die vielen schweren G r i p p e ­
epidemien verantwortlich zu ma­
chen. welche das Gefäßsystem schädi­
gen? Oder unsere zu fleisch- und salz­
haltige, überhaupt zu reichliche Kost? 
oder gar die Autoabgase der Großstadt, 
deren Einatmung bei Tieren tatsächlich 
die Thromboseneignung zu erhöhen 
scheint? Vielleicht, aber sicher wissen 
wir nur, daß drei Faktoren die Throm­
bosenbildung begünstigen: eine Verlang 
samung des Blutstroms, eine Schädi­
gung der Gefäßwände und eine erhöhte 
Gerinnungsbereitschaft des Blutes. Die 
Bedeutung des letzten Moments erhellt 
daraus, daß das Blut verschiedener Men 
sehen nachweisbar verschieden leicht 
gerinnt. Wie bei der Hämophilie, der 

erblichen Bluterkrankheit, die 
meist von den scheinbar gesunden weib 
liehen Familienmitgliedern auf die mann 
liehen vererbt wird, die Neigung des 
B l u t e s  z u r  G e r i n n u n g  s o  s e h r  v e r m i n  
d e r t ist, daß selbst bei kleinen Wun­
den Verblutungsgefahr besteht, so kann 
sich umgekehrt das Blut anderer Men­
schen dauernd oder zu bestimmten Zei­
ten in einem Zustand erhöhter Qe-
rinnungsbereltschaft befinden und damit 
die Bildung von Blutgerinnseln begün­
stigen. 

Die Tatsache daß Thrombosen beson 
ders in zwei Situationen auftreten: nach 
Operationen und im Anschluß an schwe 
rere Herz- oder Infektionskrankheiten, 
rückt den ersten der genannten, die 
Thrombosenbildung erleichternd. Fakto­
ren in den Vordergrund: die Verlangsa­
mung des B1 u t s t r 0 m s. Denn in die­
sen beiden Fällen besteht eine geringere 
oder größere Kreislaufschwäche, deren 
Wirkung auf den Blutstrom noch durch 
die liegende Körperhaltung verstärkt 
wird. 

In der Verhütung postoperativer 
Thrombosen, zu denen es übrigens bei 
Föhnwetter auffallend häufig 
kommt, wurden gerade in letzter Zeit 

JCieimt Ameigee 
PffTfftffrftflOl 

Wanderar-
Fahrräder 

in jeder PreisUgfe und 
Ausführung^ 

Klnderwaawi 
mit Kugellager und in 

modcrniten AuMUttungen 

f. Lepola 
I\1aribor, Aielcsandrova 39 

Niedrigste Pretae 
Günstige Ratenabzahlung 

Suche lebensfälilseD Postwii 
erlece 10—15.000 Din. Kau­
tion, in einem beliebigen Qe-
«chäft, aucli Beteiligung oder 
auf Rechnuiifi. Zuschr. unter 
»Sclbstäiidicer Gastwirt« an 
die Vcrw. 2387 

CONTIN INTAL 
die Oualitätsschreibmaschlne 

von WsNnif 
5 Jahre Qaruitie. Beque­
me Teilzahlung. Atieinverkauf 
Ivao Legat* Maribor, Vetrini 
slca ul. 30, Tel. 34-34. Filiale 
Ljublana PreSernova ul. 44. 

a020 

MuttorcliM! Die modern­
sten Kinderwagen zu sehr 
gOnstigen Preisen bei Justin 
GustinCiC Tattenbacbova 14. 

zm 

Suche Teilhaber, Schlosse­
rei- oder anderen Faches# 
welchem ich mit Arbeit und 
Kapital beitreten wfirde. ^ 
Slovenska ul. 36. Kuko^jf. 

Bauparzelleii, trsUclassIge Li 
ge, im Zentrum d, Stadt gün. 
stig zu verkaufen. — Valjak, 
Kino »Union«. Maribor. 21U 

Bauparzelle in Pekre, 1200 
m*r m verkaufen. Anfragen 
schriftlich unter »Din. 7000c 
an die Verw. 23^3 

Kaule Herrea- und Dameo-
lahrrad. Antrftge unter »Pia-
j^m takoi« an die Verw. 2dSK) 

Kalle aitfls Oold tu Hflchst-
prelsea. Anton Kiffmann. Ma­
ribor, Aleksandrova II. I27S5 

Bllclierkaitea und Einbett-
Schlafzimmer (weich) zu kau 
fen gesucht. Unter »Rein« an 
die Verw. 2388 

2ü 

Neodeadrlo, Arborin Schwe-
felkalkbrühe, Solbar. Nospra 
Sit, Tabakextrakt hat abzu' 
geben Kmetiiska druiba, Me­
lle. Tel. 30-83. 31234 

Ifaarschneiden 3. Rasieren 3 
Dinar. Billiger Friseur Mlin 
ska ul. 8. 1902 

Pateat-Lelteni vom 
Normalpreis biUiger solange 
der Vorrat reicht, bei Justin 
OnstindiC, Tattenbachova 14 

2376 

Scnon elnaetroffen 
•ind die neoen i-an 

Klassenlose 
für die bevorstehende Spiatrunda dar Staatlichan Klatian 
iotterie! Entiehließt Euch rasch, das Gluck ruft 1 Wandet 
Euch unverzüglich und vertrauensvoll an nneara GlMu-

' stelle und bevollmaehtigte HaaptkeUaktar 

Fatterwlcke fQr Qrünfutter 
bUUc zu verkaufen. Simon 
Vcrtoik, Breg-Ptul. 3389 

wesentliche Fortschritte gemacht Teils 
dadurch, daß vor der Operation be­
stimmte Medikamente oder Hormone 
wie das Schilddrüsenhormon verab­
reicht werden, welche die Blutgesohwin 
digkeit beschleunigen, teüs dadurch, 
daß derselbe Effekt während der Opera 
t i o n  m i t t e l s  U l t r a v i o l e t t b e ­
strahlung des Operationsfeldes er­
zielt wird. Schließlich sucht man nach 
der Operation die Blutstauung In den 
Beingefäßen durch Hochstellen des un­
teren Bettendes zu beseitigen und läßt 
den Operierten möglichst früh aufste­
hen. Diese Verfahren haben, einzeln 
oder kombiniert angewandt, die Throm 
bosengefahr bei chirurgischen Eingrif­
fen vermindert. 

Und die andern Thrombosen, die nicht 
im Gefolge von Operationen auftreten? 
Ihrer Bekämpfung dient in hohem Ma­
ße die Verhütung oder sehr sorgfältige 
Ausheilung fieberhafter Infektionskrank 
heiten, die, wie besonders der akute 
Gelenkrheumatismus und bös­
artige Grippen, die Tendenz haben, spä 
ter Schäden am Kreislaufsystem hervor 
zurufen. Daneben aber spielt zweifel­
los die allgemeine Lebensführung eine 
nicht unwichtige Rolle. Sitzende Le­

bensweise und Mangel an Körperbewe­
gung führen zur Verlangsamung des 
Blutstroms, dessen Trägheit durch Fett 
ansatz, der tiefes Atmen erschwert, und 
Stauungen Infolge chronischer Verstop­
fung weiter verstärkt wird. Daraus er­
gibt sich, so unvollkommen unser Wis­

sen von der Thrombose heute noch ist, 
als Rat zu ihrer Verhütung: Vermei­
dung allzureichlicher, Bevorzugung ve­
getarischer Kost, Sorge für gute Darm­
tätigkeit und vor allem regelmäßige Kör 
perbewegung. Auch oder vielmehr gera­
de der ältere Mensch, besonders sein 
Blut braucht Bewegung. 

P. T. Inserenten der 
»Mariborer Zvitung", Achtun«;! 

Die Verwaltung der »Mariborer Zei* 

titng* erlaubt firh den nesch. Inseren­

ten folgendes bekanntzugeben: 

Um die Buchhaltung zu entlasten und 
die Geschäftsabwicklung zu beichhnni' 
gent sind in Hinkunft die Gebühren für 

die Einschaltung kleiner Anzeigen bei 

der Bestellung zu erlegen. 
Für die Sonntagsnummer werden 

kleine Anzeigen bis spätestens Freitag 
um 18 Uhr in der Verwaltung des Blal^ 

tes angenommen. 
Anfragen ist eine Geführ von 3 Di­

nar in Postmarken beizulegen. 
Filr Korrespondenzen, die im Wega 

der Verwaltung vor sich gehenf ist tfine 

Gebühr von 10 Dinar su erlegen. 
DIE VERWALTUNG DEfi 

^MARIBORER ZE!TUNG<^, 

SS »fzSt ® 

tüT 
Oer 

ZuverlSsslfl 
und 
elegant 
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CHnONOHETRE 

ELECTION 

Bankgescliafft BesfaR 
||! Maribor» Gospoika nlic« 25 (TelepkMi 2fK>97) 

[,rN' '»'ui . i W T P F ' t . . '  

F SCHNEIDER 
/ L " : H N  

Safavala PaHa «ar4aa nW 

Schmerzerfüllt geben wir «Uon Verwandten > Freunden und 
Bekannten die traurige Nachricht, dafi ihre innigrtgeliebte, unver  ̂
gefiiiche Gattin« Mutter» Großmutter, Tante uiw., Frau 

Maria SenaiievM 
gew. eastwMla 

am Mittwoch, den 16. Marz um Vi 2 Uhr nach langen, schwerem 
Leiden im 64. Lebensjahre ruhig verschieden ist 

Das Leichenbegängnis der unvergefilich Dahingeschiedenen 
findet am Freitag, den 18. Marz um 15 Uhr von der Leichenhalle 
in Pobrezje aus statt. 

Die hl. Seelenmesse wird am 21. Mars am 7 Uhr in der Dom­
kirche gelesen werden. 

Maribor, 16. Marz 1938. 
Die tiellfauernd HhrterbUebtMn. 

nat*Asto M9. Zweisitzer, im 
besten Zustand* (Üach neu be 
reift, idi Reisende geeignet 
R Liter Benzinvei1}raach. — 
Rieh. Tauiz. Trg svobode 6. 

3391 

Zement and Kalk frisch ein­
gelangt Cehr Betnavska c. 4. 

2399 

2ii mümMIII 
-.jaiM»— laiHMB— 

MQbl. Zimmer an ein Fräu­
lein zu vermieten« Qosposka 
nl 38-1I. re^ts. 23^ 

Zwei bessere Herrea werden 
sofort auf Kost und Wohnung 
genommen. MeUska c. 5S. 

2398 

Secbszhnmerwohmni ab 1. 
April zu vermieten. Uvada 5 

2166 

frts. dentsdisprecbend. mit 
Kochkenntnissen# sucbt Stelle 
tagsüber zu Kindern oder Be 
dienung. Zuschr. erbeten an 
Fr. Kores. Smetanova uL 78. 

2385 

Wir gefaan die traorifa Nachricht, daB unter 
lieber Vater, Herr 

anton Kocpek 
gaitamt Dieastag, den 15. Man nach kunam Leidao, 
im 72, Labeosiava, aoerwartet varschiadaD iit 

Dae Bagribus findet Donnarfta?, den 17. März 
um kalb 16 Uhr von der Laiehenhalle dai atadtschen 
Friadbofaa in Pobreiie aoa statt 

MARIBOR, den 16. Marz 1938. 

Die Iraoerad HlBterblidbaaeii. 

aaracM win) verheirateter 

liilwirtstilllllir Torarleltir 

^nderloser Pensionist bevorzugt). Dr. Reiser» 
Pekre 57« 

OellaHg Sloweeiaeli ta nur i 
Moaateol Rationelle. Indivi-
dnell angewandte Methode. 
Erfolg garantiert Perla Tru-
barieva 4* Part. Tel. Zi-Zi. 

2397 

O S R A M  G L O H l , f t M P E N  

( . l A l  

A PiBOR, TRG SVOBOüP 

Sehmarserfnllt gibt die Untaraaidmete allen Verwand 
tan, Fraondan und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß ihr maigatgeliabter, unvergeßlicher Gatte, Herr 

FRaNZ PETERLIN 
OwderaMrieweelrtmelster i. P. 

am Dianstag, den 15, Marz am halb 14 Uhr nach 
kuriam, acbwerem Leiden im 83. Lebensinhre ?ott' 
arfaben varachieden iit 

Daa LeiehanbegaDgma des nnvergefilich Dahioffe* 
schiedenen findet am Donnerstag, den 17. Marz 
um 16.15 Ulur von der LeicheoliaUe des stadtischen 
Friedhofes in Pobrezje aus statt. 

wird Freitag, den 18. März 
um 7 Uhr m der Domkirche gelesen werden. 

MARIBOR, am 15. Marz 1938. 

2386 Die tlaftrauenida Gattin CUly Patarlin. 

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. — Druck der »Marlborska tiskarna« In Maribotc, — Für den Herausgeber und den Drucit ver­
antwortlich Direktor STANKO D£T£LA. — Beide wohnhaft in Maribor. 


